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Probleme

Halle [Saaſe], Dienstag, den 26. März 1946

Tageszeitung der Sozialdemolcratischen Partei Deutschlands für die Provinz Sachsen

c d

Aer biſdenden un NRußlundl und die Vereinten Nautionen
Von Ministerialdirektor Herbert Gute

FBines der wesentlichsten Probleme der bil-
denden Kunst überhaupt ist die Frage nach
der Resonanz. Mit anderen Worten: Was ist
zu tun, um den schaffenden Künstler aus seiner
Isolierung zu lösen und ihn mit den breitesten
Schichten des Volkes ru verbinden?

Es gibt zwei Meinungen Die einen möchten
die Kunst als eine Spitrenleistung ansehen,
die zu beurteilen nur der Künstler selbst ve-
rachtigt ist. Sie sprechen dem Publikum die
Fähigkeit av, ein Kunsturteil abgeben zu
können.

Die anderen sagen: gestfaltet politische
Themen und die Verbindung stellt sich auto-

matisch ein. zDiese beiden Meinungen reden aneinander
vorbei. Beide machen aber einen gemeinsamen
Fenhler. Sie lassen außeracht, welche Rolle die
Kunst im Leben eines Volkes spielt,

Ich glaube, man kann unser Problem nur
lösen, wenn man die Kunst als eine gesell-
schaftliche Funktion begreift.

Kunst ist Kein Euxus! Kunst ist nicht etwas
überflüssiqes Schönes! Nein, sie ist ein Be-
standteil unseres gesellschaftlichen Seins. Mag
sich auch der bildende Künstler infolge seiner
individuallen Produktion als Einzelpersönlich-
keit fühlen, tatsächlich ist keiner originell,
ursprünglich von selbst. Er ist es nur, weil sich
vor ihm lange Generationsreihen mühlten und
das Erarbeitete weitergaben bis zu ihm.

Aber es war nicht deren guter Wille, daß
sie uns diese Tradition schufen. Sie taten es
als Teilchen eines immer währenden Wand-
lungsprozesses unserer Kultur. Es soll hier
im einzelnen auf die ökonomischen Ursachen
jenes Prozesses- nicht eingegangen werden.
Jedoch bitte ich die Tatsache zu bedenken,
daß man über Fragen der Kunst diskutiert.
Und warum Weil wir an allen Ecken und
Enden einen bitteren Mangel an Bildwerken
spüren und da es dringeneine Kunst entsteht, je z von allen reaktid-

när-faschistischen Rudimenten das wahre
WVesen unseres Volkes in seiner neuen gesell-
schaftlichen Epoche zum Ausdruck bringt.

Aha, wird man jetzt sagen, also doch po-
litische Bilder! Natürlich, es gibt nämlich gar
keine anderen. Wenn man Politik deſiniert,
als eine Methode zur Regelung der Beziehun-
qen der Menschen untereinandert, dann ist die
Kunst immer politisch. Sie schafft ja Werte,
die auf die Beziehungen der Menschen ein-
wirken, eben durch den Geist, der im Werke
sieckt. An welchem Thema sich das ausdrückt,
spielt dabei eine zweitrangige, Rolle. Also
nicht das Thema ist entscheidend, sondern die
geistige Einstellung des Künsthers bei der Be-
wöltigung des Themas.

Um diese geistige Einstellung des Kultur-
schaffenden aber geht das Ringen. Nur wenn
der Künstler mit offenen Augen in seiner Um-
Welt steht, wenn er den Gehalt des gesell-
schaftlichen Lebens seiner Zeit extrahiert, nur
dann ist er in der Lage, Gültiqes zu sagen.

Der Inhalt unseres Schaffens ist das Leben
unseres Volkes, is das, was uns alle sefbst
bewegt. Und so gibt uns die Gesellschaft auch
das Thema, als einen stillieschweigenden Auf
trag

Solch einen Auftrag kann aber nur eine
wahre Demokratie erteilen. Eine Gesellschaft
also, die geleitet wird vom Streben um das
allgemeine Wonl, und das ist nur möglich,
wenn nicht einzeine Ausbeutungsgruppen, son-
dern alle Schafftenden die politische Herr-
schaft besitzen.

Denken sie zurück an die Zeit der Ismen.
Vor allem an die Zeit nach 1918. Damals
sprach man Von einer Revolution. Und die
Künstler waren revolutionär in ihrem Wollen.
Die Gesellschaftsordnung aber wurde nicht
revolutioniert, sie blieb die alte. Der Kaiser
ging die Monopole biieben! Die Gesel'-
schaft blieb also auch dem Künstler den neuen
Inhalt schuldig. Ist es also ein Wunder, daß
er diese Revolution im Formalen suchtef

Heute hat die Gesellschaft einen neuen
Inhalt, heute vollzieht sich eine Veränderung
der sozialen Verhältnisse ohne revolutionäre
Pamphlete, aber mit einer begeisternden Tat-
sächlichkeit. Heute bietet sich dem Künstler
eine neue umfassende Schau unseres Lebens
Und in dem Maße, wie er sich eins fühlt
mit diesem Leben, wird er Künder, Deuter
und Wegweiser sein.

Schafft dies der Künstler, dann brauchen
Wir um die Resonanz nicht bange zu sein.
Der Bedarf nach Kunst in den Massen unseres
Volkes ist vorhanden. Und wenn sie sich den
sprichwörtlichen Elfenreigen übers Bett hingen,
50 taten sie es, weil sie einem kleinbürger-
lichen Idol nachhüngen, das Von einer ab-
ſterbenden Geseilschaftsordnung geflissentlich
genährt wurde. Gesjaltet ihnen die neuen
realistischen Idealel! Deutet ihnen das Wesen
edlen Menschentumsi Nicht gemalte Leitartikel
brauchen unsere Menschen, sondern Sevs-
besinnung und Begeisterung. Schafft ihnen
einen guten ehrlichen Optimismus ein Ja-

zum Leben trotz allem

Moskau (SNB). Die Sowjetregierung unä
auch Generalissimus Stalin sind stets dafür
eingetreten, die Organisation der Vereinten
Nationen zu einem wirksamen Friedensinstru-
ment zu machen. Bereits im November 1944
sagte Generalissimus Stalin zu dem Beschlub
der Konferenz in Dumbarton Oaks, daß die
Künftige internationale Organisation nicht eine
Wiederholung des Völkerbundes traurigen An-
gedenkens sein dürfe, der weder über die
Rechte noch über die Mittel zur Verhütung
einer Aggression verfügte.

Nach der Vernichtung der faschistischen
Aggressoren im Westen und Osten sind die po-
litischen Gruppen sehr aktiv, die eine Revision
Göer gemeinsamen Beschlüsse der Verbündeten
über die Nachkriegsgestaltung der Welt for-
dern und die, anstatt den Frieden und die Welt-
sicherheit zu festigen, Propaganda für die Bil-
dung eines neuen Blocks, djesmal, einer gegen
Gie Sowjelunion gerichteten enqlisch-amerika-
nischen Koalition, betreiben. Die Orgeanisation

der Vereinten Nationen ist ſedoch ein Hinder-
nis für diese Elemente, Leider versuchten die
Propagandisten eines neven Krieges, ger Tätig-
keit dieser Organisation eine solche Richtung
zu geben, die es ihnen erleichtern soll,
einen neuen Block zusammenzubringen und die
Sowjetunion zu isolieren. Da jedoch die Or-
ganisation der Vereinten Nationen auf dern
Prinzip der Gleichberechtigung der Staaten auf-
gebaut ist, behaupten die Propagandisten eines
neuen Krieges, daß das *Statut der Vereinten
Nationen veraltet sei und revidiert werden
müsse.

Niemand wird behaupten, daß der gegen- Räumung der Mandschurel
wärtige Status der Vereinten Nationen voll- Moskau [Rundfunk). Auf eine Anfrage der
kommen sei. Sowohl der verstorbene Präsident chinesischen Regierung brachte die sowjetische
Roosevelt als auch andere Staatsmänner haben Regierung zur Kenntnis, daß das Sowjei-Ober-
Wiederholt darauf hingewiesen, daß das Statut ommando die Evakuierung, der Sowſettruppen
geändert Weräen könne und in einigen Fällen zus der Mandschurei Ende April beendet haben
geändert werden müsse, daß jedoch die Prin- wtrd. Die Bvakujerung hätte schon im Dezem-
zipien des Zusammenwirkens aller Staaten, die per des Vorjahres beendet sein können, wenn
Prinzipien des Friedens und der Sicherheit s0- je chinesische Regierung nicht zweimal um
Wie das Prinzip der Gleichberechtigung der Verschiebung ersucht hätte. Später verzögerte
Staaten nicht angetastet werden dürfe. sle sich infolge der Witterungsverhältnisse.

Die Sowjetunion verteidigt das Prinzip der
Gleichberechtiqung der Staaten und widersetzt Gromyko m Slcherhelfsraf
sich allen Versuchen, die Organisation der Moskau (TASS). Der Ministerrat der VdssR
Vereinten Nationen in ein Instrument der àryannte den außerordentlichen und bdevoll-
Herrschaft der einen Staaten über die anderen mächtigten Botschafter Anärej Gromyko zum
Jaaten zu verwandeln. Damit leistet die „ändigen Vertreter der Sowjetunion im Sicher-
Sowjetunion einen wichtigen Beitrag zur Er- neitsrat der UNO.
höhung der Wirksamkeit djeser neuen inter-
nationalen Organisation, die eben erst begon- De Sfrelfkröfte des Welfslcherheffsrafes
nen hat, ihre Tätigkeit zu entfalten. London (SNB). Nach einer Londoner Rund-

Der Vorsitzende des amerikanischen Reprä- funkmeldung wird gleichzeitig mit der Tagung
sentantenhauses. Raymond, nahm zu den Ant- ges Weltsicherheitsrates in Neuyork der Gene-
Worten Generalissimus Stalins an dem Korre- raſstabs-Ausschuß der Vereinten Nationen seine
s5pondenten der Associated Preß Stellung und Besprechungen beginnen. Seine Hauptaufgabe
hob die Bereitschaft der Sowjetunion hervor, ist die Vorbereitung eines Abkommens über
wit den übrigen Mächten zur Aufrechterhal- den Aufbau der Streitkräfte des Weltsicher-
tung des Friedens zusammen 2u arbeiten. heitsrates und die Entscheidung über Zusam-
Kaymond sagte: mensetzung und Stärke der von jeder Nation zu

„Anstatt vom Krieg zu reden, sollten wir stellenden Kontingente.
beqinnen, vom Frieden zu sprechen. Gene- Ford ngen der M lem- Lralissimus Stalin ist e t rs Stalin ist der Ansicht, daß wir alle Neu Deint (SNB). Wie die Agentur „France
gerade das tun sollten, denn gerade das ent- espricht den Interessen alley Volrer“ 4 Presse“ meldet, organisierte die Moslem- Liga

kurz vor Beginn der Verhandlungen zwischen

Es gehi um ſode Parzello Bodon
Die fortgeschrittene Jahreszeit und die damit verbundene Besserung der Witte-

2 2ingt uns u beschleunigter Durchtührung der Aktion für die
Die Gewerkschaften haben es sich zur Aufgabe gemacht, tänrend vet der Nutz-

den indischen Parteien und Vertretern der eng-
lischen Regierung eine Propagandakundgebung.
Bei der Kundgebung wurden Flugblätter ver-
teilt, die den Willen der Mohammedaner zum
Ausdruck bringen, keine Lösung des indischen
Problems anzunehmen, die ihnen nicht die
Autonomie gibt, und in denen die Bildung eines

ham nischen Staates in den Provinzes
Südindiens d.Der Generalsekr
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wir Jetär der Ligqa, Nawadrede
barmachung des Brachlandes zur Sicherung der Ernährung mitzowirken. Viele
Tausende von Arbeitern und Gewerkschaftlern in der Provinz Sachsen stehen bereit,
eine Parzelle Boden zu bebauen. Die kommunalen Verwaltungen sind verpflichtet,

Liaquat Alihkan, sprach in der arabischen
Universität auf einer Studentenversammlung
und ermahnte die mohammedanische Jugend,

den benötigten Boden zur Verfügung zu stellen. Eile ist geboten, wenn brach liegen-
der Boden für den Anbau von Frühgemüse noch hergerichtet werden sSoll.

Die Kreisausschüsse des FDGB haben sofort mit allen Bürgermeistern W.

„sich darauf vorzubereiten, ihr Blut zu ver-
Gießen, um das nationale Ziel zu erreichen“.

Tokio (SNB). General McArthur betanl die
Landräten das zur Verfügung gestellte Land zu registrieren und unfer die Bewerber Hinrichtung des früheren japanischen Befehls-
zu vVerteilen.
Provinzausschuß des FDGB zu erstatten.

Wo Schwierigkeiten auftauchen, ist telefonisch Meldung an den habers auf den Philippinen, Masaharu Homma,
Prag (SNB). Die tschechoslowakische Re-Gleichzeitig haben die Kreisausschüsse

und örtlichen Gewerkschaftsorgane die Bereitsteltung von Saatqut zu organisieren, gierung hat Verhandlungen mit der italieni-
In den Gemeinden und Städten, wo trotz der erlassenen Anweisung nicht genügend
Mengen an Saatgqut vorhanden sind, muß dies ebenfalls gemeldet werden.

Die Beschaffung von Gartengeräten und Handwerkszeug ist durch die Krefs-
ausschüsse bei den örtlichen bzw. bezirklichen Firmen durchzuführen. Wenn sich
alle Gewerkschaftler für die schnellste Durchführung der eingeleiteten Maßnahmen
einsetzen, wird der Erfolg nicht aus bleiben. Jeder Kreisausschuß ist verpflichtet,
über die durchgeführte Kleingartenaktion in seinem Kreisgebiet Bericht en den
Provinzausschuß zu geben.

An die Bevölkerung der Provinz Suchsen
Aus allen Teilen unserer Provinz werden

örtliche Aktſonen gemeldet, deren Ziel es ist,
ſeden Quadratmeter Land für die Ernährung
nutzbar zu machen. Diese Selbsthilfe wird vom
Präsidium der Provinz Sachsen begrüßt; sie soll
jede nur mögliche Unterstäötzung erfahren. Alle
dem Präsidenten der Provinz Sachsen nach-
geordneten, unterstellten und angeschlossenen
Hienststellen und öffentlichen Einrichtungen
werden hiermit àangewiesen brw. gebeten, diese

Aktion tatkräftig zu unterstätzen. Es darf in
diesem Jahre nicht vorkommen, daß auch nur
das Kkleinste bebauungsfähige Stück Land un-
bebaut bleibt.

Sofern die Eigentümer oder Verfägungs-
berechtigten nicht von selbst dieser soelbst-
verständlichen Pflicht genügen, sind die Land-

gez. Dr. Hübener,
Präsident der Provinz Sachsen

Die Bedeutung der Kulturwoche
An alle UB-Leitungen, Kreisleitungen, Orts- und
Betriebsgruppenieitungen der SPD und KPD

Werte Genossen!
Zur weiteren Entwicklung der Gedanken der

Kulturwoche vom 24. bis 31. März 1946 und
ihrer breitesten Auswertung in den Kreisen der
gesamten werktätigen Bevölkerung, ist es not-
wendig, daß alle Genossinnen und Genossen
der beiden Arbeiterparteien auf die Bedeutung
der Kulturwoche besonders aufmerksam ge-
macht werden. Es müssen in allen Orten
gemeinsame Mitgliederversammlungen durch-
geführt werden, in denen zur Frage der kultu-
rellen Besttebungen des deutschen Volkes und
besonders der deutschen Arbeiterklasse Stel-
ung genommen wird. Die Ergebnisse der Dis-

gez. Siewert,
Erster Vizepräsident

schen Regierung über die Einwanderung von
100 000 italienischen Arbeitern und Technikern
nach der Tschechoslowakei eingeleitet.

Genosse Paul Kmiec
verstorben

An die
Bezirksleitung der KPD der Frov. Sachen

FDGB Provinzausschuß-Wirtschatt.

Halle Saale
Genossen!

Aus Dessau erhalten wir die Mitteſtung,
räte, Oberbürgermeister und Bürgermeister ge- daß Buer Unterbezirkssekretär für den Unter-halten, üſoger Land auf Grund ger Jeltenden bezirk Dessau. der Genosse Paul Kmiec-
Beschlagnahmebestimmungen an solche Per- nach einer Operation plötzlich verstorben ist.
sonen abrugeben, die dieses Land bebauen Wir bedeuem mit Euch den Heimgang des
wollen und können. Bei der Vergebung des Senossen Kmiec und wissen, daß sein Tod für
Landes sind die Betriebe und inre Beleg- die gesamte Arbeiterbewegung der Provins
schaften, die durch Selbsthilfe für ihre Werks- Sachsen ein herber Verlust ist. Der Genosse
küchen zusätziiche Nahrungsmittel beschatten ne n n

ewohen, weronaders u anterotſtaes Eurer Partei stets aktiv in vorderster Stellung.
An die gesamte Einwohnerschaft der Pro- Seine Treue zur Arbeiterbewegung führte da-

yinz Sachsen ergeht die Aufforderung und zu, daß er bereits im März 1935 durch die
Bitte, sich an dieser Selbsthilfe rege zu be- Faschisten verhaftet und von einem Konzentra-
teiligen und die zuständigen Stellen Bürger- tionslager ins andere verschleppt wurde.
meister, Oberbürgermelster auf die Be- Die kurze Zeit seiner Entlassung aus dem
bauungsfähigkeit bisher nicht genutzten Landes Konzentrationslager benutzte er zur illegalen

Arbeit gemeinsam mit verschiedenen Genossen
der Sozialdemokratischen Partei. Daß nach dem
Zusammenbruch der faschistischen Diktatur
der Genosse Kmiec sofort wieder an erster
Stelle stand und seine ganze Kraft für den
Wiederaufbau ein setzte, war aus seiner ganzen
revolutionsren Einstellung heraus selbstver-

ständlich. n den oIn den letzten Monaten haben wir den Ge-kussion müssen uns Richtschnur für unsereweitere Tätigkeit auf dem Gebiete der Kultur a Tier Ter r
in. Bei a unseren kommenden Aufgaben er sich mit aller Energie ür v u o

Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands ein-muß die Intelligenz in besonderem Mabe heran- netete.
gezogen werden. Gerade hier muß sich dieVerbundenheit zwischen Arbeitern und Intellek- e e ar d
tuellen, zwischen Hand- und Kopfarbeitern be- 220 es am ü n e ilge Verein 4ſonders auswirken Senen Arbenerparteles o enedes Aer wenn
u vent die Heu m der anerngchsten Zeit die Einheit der beiden
Die Kulturwoche mus in der gesemten Provinz r Je u er e rn
Sachsen im Zeichen der Kulturbestrebungen der J an ne ar Ergebnis a tlore
werktätigen Bevölkerung stehen, mit das Verdienst und das Ergebnis der ra- n

Arbeit Eures verstorbenen Genossen Kmiece,

n eeeenes Provinzialverband Sachsen der SPD
gez. Bruno Böttge.Provinz Sachsen

hinzuweisem.

ger. Thape,
Vizepräsident

S

e



ä

77

KRheumakuren m Harz
e

Am I. April t946 wird das Teufelsbad in
welches Jahre

aus allen Gebieten als Kurmittelhaae
ein Begriff geworden ist, wieder seine Pforten
öffnen. Damit tritt nach dem Zusammenbruch
des Dritten Reiches die Stadt, die geit langer
Zeit in die Reihe der deutschen Bäder auf-

t ist, wieder als Rheumabad in den
ordergrund. Das Téufelsbad stellt in der ge-

samten sowjetischen Besatzungszone eines der
seltensten Spezial Heilbäder dar, so daß in
diesem Jahr mit einem großen Besuch gerechnet
werden kann. Etwa 4000 Aerzten und allen
Gesundheitsämtern unserer Zone wurde die
Wiedereröffnung zum 1. April 1946 bekannt-
gegeben.

Wenn die persöntichen Leistungen des ein-
zelnen für die gesamte wirtschaftliche Leistung
des ganzen Volkes entscheidend sind, dann muß
der Gesunderhaltung daw. der Wiederherstellung
cler Gesundheit eines jeden Menschen die größte
Bedeutung deigemessen werden. So steht ge-
rade heute das Teufelsbad mit seiner Ardeit
mitten im Aufbaudienst des ganzen Volkes.

Den Heil- und Kaurbädern fällt in unserer
heutigen Zeit eine besondere Aufgabe zu. Sie
werden nicht nur Brholungs- und Ferienaufent-
halt einer Kleinen bemittelten Schicht sein, son-
dern in ihnen sollen alle Gesundung und Er-
holung finden, die ihre ganze Schaffenskraft in
den Dienst des Volkes gestellt haben.

Die medizinische Anwendung des Teufels-
schlammes erstreckt sich in erster Linie auf
rheumatische Erkrankungen, Gicht, Eschias.
Gallenleiden sowie Frauenleiden. Die Art und
Zusammensetzung des Bademediums bestimmen
in der Regel die Anwendungsgebiete. Der
Schlamm selbst weist ein hohes Wärmever-
bindungs vermögen auf, das ihn zur Behandlung
aller Krankheiten geeiqnet macht, bei denen
eine gleichmäßige Wärmeanwendung während
einer bestimmten Zeit gewünscht wird. Die ver-
ſchiedenen Verbindunqsarten bieten, je nach-
dem es im einzelnen Falle erfdrderlich ist, die
Mögqlichkeit, sich genauestens den Krankheiten
anzupassen. Das Badeprogramm des Teufels-
dades selbst sieht Vollbäder, Sitzbäder,
Packunqen, Massagen, Bestrehlungen sowie
Saunadäder vor.

So olwus gibt es noch
fch hatte dem Jugendausschuß in Friedersdort

einen Vorschlaq über eine Jugendversammlung
vorgelegt In dieser Jugendversammlung wollte
ich über das Thema „Was versprach und
brachte uns Hitler was verfangt die Zukunft
von uns sprechen. Darauf sagte man mir, man
wollte einmal sehen, was sich machen liebe Ich
hörte eine Zeitlang nichts davon. Auf eine er-
neute Anfrage sagte mir ein Mitglied des
Jugendausschusses u. a, folgendes:

„Wir waren alle der Jugendauschub) em-
pört über das Thema. Das kommt gar nicht in
Frage. Es ist viel zu hetzerisch und zu scharf.
Wir würden uns schämen, über so ein Thema
in der Oeffentlichkeit zu sprechen.“

Das ist die Einstehung eines antifaschistt-
echen Jugendausschusses, Gerhard Noah.

Die „Muselmönner“ von Neuengamme
Hamburg (SNB). Ueber die Zeugenver-

nehmungen in dem Prozeß gegen die 14 88-
Henker des Konzentrationsleagers Neuengamme
berichtet der britische Nachrichtendienst
Weitere Einzelheiten.

Sowohl der französische General de *73
als auch die weiteren Zeugen bestätigten, d
die Häftlinge täglich verprügelt wurden. Durch
schlechtes Essen, schwere Arbeit und
mangelnde ärztliche Behandlung wurden sie
systematisch dem Tode ausgeliefert. Häftliage,
die schwer krank und vollkommen geschwächt
nur noch auf den Tod warteten, hieben in der
Lagersprache „Muselmänner“. Sie starben ent-
weder im Lager selbst oder wurden nach
Auschwitz, Maidanek und später nach Belesen
geschickt, um dort ihr Leben zu beschließen.

Allgemeines Aufsehen erregte es, als ein
belqischer Staatsonqehöriger aussagte, daß ein
ehemaliger Taxi- Chauffeur als Krankenpfleger
einqesefzt worden war, der sogar Operationen
an Kranken ausführte. Dieser Zeuge machte
auch über die Tötung von Häftlingen durch

Injektionen eingehende Aussagen.
Der polnische Arzt Dr. Kowalski schilderte,

wie 20 Kinder im Alter von 6 dis 12 Jahren,
alle bis auf eines vollkommen gesund, bei
Tuberkuloseversuchen als „Versuchskaninchen“
benutzt wurden, indem man ihnen Tuberkel-
bazillen einimpfte oder einspritzte. Die Kinder
wurden natürlich Krank und wiesen älle
typischen Merxmale der schweren Tuberkulose
auf. Auch an Erwachsenen, und zwar an Polen
und Russen, wurden Tuberkuloseversuche an-
gestellt. Die Hälfte dieser Versuchspatienten
seien bis zur Zelt der Entlassung des Zeugen
gestorben.

Brot ohne Marken in der Sowſefunion
Moskau (SNB). In der Sowietunion wurden

weitere tausend Geschäfte eröffnet, in denen
Brot und Backwaren ohne Karten erhältlich
sind. Im Herbst dieses Jahres werden die
Karten für Brot und Mehl, Mäühlenfabrikate
und Teigwaren abgeschafft und mehrere
tausend neue Geschäfte eröffnet.

Die Streſkiage in den UsA

Neuvork (SNB). Wie Associated Preß mel-
det, erklärte der Vertreter der dem CIO ange-
schloessenen Gewerkschaft der Vereinigten
Elektro-Arbeiter, daß der jetat bereits 68 Tage
an dauernde Streik der 75 000 Arbeiter bei

Westhinghouse solange fortgesetzt werden
wird, bis die Westinghouse-Electric- Company
eine Lohherhöhung von 18/2 Cents pro Stunde
dewilligt hat.

1325 000 Arbeiter sfreſken in Kalkutts
Kalkuftta (SMB). Etwa 125 000 Arbeiter aus

den Industrie-Vorstädten Barrackpore und
Baramagore traten als Protest gegen die Ver-
kürzung der -Lebensmittelzuteiſungen, die in

n Indien wegen des Nahrungsmittelmangels
urchgeführt wurden, in den Streik

hindurch kär
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S r unkte des gestrigendie Vorlage des Steno-
gramms einer Ah estündigen n
wischen Hes und Lord Simon am 10. Juni
1o041 nd die Zeugenaussagen des früheren
Leiters der vazistischen Auslandsorganisation,
Bohle.

In seiner Unterredung mit Lord Simon er-
klärte Heß: „Mein Flug wurde wesentlich „be-
einftußt dadurch, daß man in Deutschſand
allgemein die adsolute Ueberzeugung hatte,

Englands Lage hoffnungslos sei. Das gent
soweit, daß man sich bei uns immer Wieder
fragt: Worauf Kann überhaupt England noch
hoffen, daß es diesen Krieg weiter führt?“

Lord Simon fragte Heß: „Dartf ich bitten,
daß Sie uns Ihre Vorschläqe unterbreiten
würden?“

Heß antwortete nicht sofort mit den Vor-
schlägen, sondern beschrieb erst noch aus-
führlich und im einzelnen die Schrecken des
Luft- und V-Boot-Krieges, Lord Simon unter-
drach ihn „Es sind dies Bestandteile der
Drohung, die. wir verstehen das schon“.

Heb: „Ja die Bedinqungen, unter denen
Deutschland zu einer Verständigung mit Eng-
land bereit wäre, hade ich vom Führer in einer
großen Zahl von Unterhbaltungen erfahren.

Erstens: Um in der Zukunft Kriege zwischen
England und Deutschland zu vVermeiden,
müssen die Interessensphären deiiniert wer-
den. Die deutsche Interessensphäre ist
Europa. Englands Interessensphäre ist das
Empire. Zweitens: Rückgabe deutscher Ko-
lonien.“
Der dritte und vierte Punkt behandeln Ent-

schädiqunqen und einen Waffenstillstand mit
Italien, sowie Deutschlands „Ansprüche“ aut

de W 3 n W

noch nicht zerbrochen das
eUnterhaltung endete e
nuten später, dem Lord Simon seiner Auf
fassung Ausdruck gab, daß das „Angebot“ von
Hetß in Wirklichkeit eine Drohung dar-
stellte.

Dann folgt die Vernehmung des früheren
Gauleiters Bohle,
Auswärtigen Amt für die nazistischen Aus-
landsorganisationen verantwortlich war. Es
ist demerkenswert, daß die Vern dieses
„Entlastungszeugen“ erfolgt, nachdem die Ver-
teidiqung von Heß auf seine Vernehmung Ver-
zichtet hat und nunmehr die htre darauf desteht, daß er dem echt
vorgeführt wird.

t enqlische Ankläger fragt Bohle, ob oo
richtig sei, daß der Landesgruppenleiter von
Holland im Jahre 1938 mit dem militärischen
Adwehbroffizier gemeinsam dasseibe Haus im
Haag bewohnte. Dieser Offizier batte zwölf
Unteragenten. Der Einfall in Holland zeigt
jedoch, daß zur Vorbereitung dieses Unter-
nehmens in Wirklichkeit hunderte von Agenten
tätig gewesen sein müssen. Diese Agenten
waren im „Deutschen Bürgerverband“, der
nazistischen Auslandsorganisation in Holland,
zusammen geschlossen.

Der Ankläger fragt: „Wissen Sie, ob Ihr
Laudesgruppenleiter den Agenten geholfen
hat?“

Zeuge: „Es ist mir bekannt geworden, daß
er das getan hat; aber er hatte Keinen Auf-
trag.“ 9

Gouins Forderungen an Deuischland
Langfristiqe milnärische Besefrung

Straßburg (SNB). Einer Reutermeldung zu-
folqe betonte der Präsident der französischen
Regierung Felix Gouin in einer Rede, daß eine
internationale Kontrolle der Ruhr ein wesent-
licher Faktor bei der Herstellung des Frie-
dens sei.

„Zwei Dinge sind zumindest untfrennbar
mit der französtschen Sicherheit verbunden“,
sagte er. „Wir haben aus einer langen tra-
gischen Erfahrung gelernt und werden nle-
mals darüber einen Komprowiß schließen
oder mit uns handeln lassen: das erste ist
eine langfristige militärtische BZeseitzung
Deutschlands, das zweite die Schaffung eines
internationalen Konsortiums, das jenes hoch-
explosive Gebiet, welches das Ruhrgebiet
darstellt, lenkt und kontrolliert. In dieser
Frage gibt es in Frankreich nur eine Mei-
nunq. Es war am Rhein während beider
Weltkriege, wo die Westmächte fast hre

Freſheit und UVnabhängigken verloren und
schließlich gewannen. Es Wird morgen wieder
der Rheih sein, von dem das Schicksal der
Welt abhängt.“
Auf die Belieferung Frankreichs mit deut-

schen Kohlen Bezug nehmend, sagte Gouin:
„Wir waren erstaunt, hinsichtlich der Zutei-
lung deutscher Kohle für das zweite Quartal 1946
zu erfahren, daß die Gesamtexporte auf nur
1 120 000 Tonnen festgelegt worden sind, wo-
von Frankreich nur 316 000 Tonnen erhalten
Soll. Ich kann offen sagen,“ sagte Gouin wei-
ter, „dieser Beschlußs ist für die französische
Wirtschaft und. ganz besonders für unseren
Stahlhandel unannehmbar. Er versetzt ums ge-
genüber Deutschland in die Lage der Unter-
legenheit, und wenn er aufrecht erhalten wirch,
dann würde es scheinen, daß den Nationen, die
den Krieg wollten, der Vorrang gegeben wird.
Deutschland, das die Katastrophe üher die
ganze Welt gebracht hat, würde sich einer
Vorzugsbehandlung erfreuen.“

9

„Churechiſ- Politik in Griechenland
Athen (SNB).

der ehemalige griechische Avuvßenminister So-
phianopulos in Piräus in einer Massenversamm-
lung, der ungefähr 40 000 Menschen beiwohn-
ten. Sophianopulos erklärte, daß der britische
Aubßenminister Bevin für die „Wahlfarce“ in
Griechenland verantwortlich sei. Die Rufe
„Schande“, die von der Menge aüsgestoben
wurden, waren an die Adresse Bevins gerich-
tot. Sonhianopulos betonte, daß Bevin eine
Churchllleche Politik verfolge. Rufe „Wirt wol-
len UVUnabhängigkeit“ ertönten in der Menge.

Budapest (SNB). Der ungarische Volks-
gerichtshof verurteilt den Kultus- und Unter-
richtsminister in der hitlerhörigen Regierung,
Homan, zu lebenslänglichem Kerker.

Wie Reuter meldet, sprach

mee

Anderer Anzug ansſelle von Abzug

Kairo (TASS). In einem Artikel der Zeitung
„Wafd-el-Mysry“ wird betont, daß es keine
Anzeichen gebe, wonach England die Absicht
habe, seine Truppen aus Aegypten zu eva-
Kkuieren. „Wir haben erfahren“, schreibt die
Zeitung, „daß den britischen Militsrangehöri-
gen verboten worden ist, nach dem 1. April
auf den Straßen von Kairo in Uniform zu er-
scheinen.

haben die Engländer die Absicht, ztatt die
Evakuierung durchzuführen, lediglich ihre An-
züge zu wechseln“.

Die Zeitung „Nysr-el-Hatat“ schreibt: „Uns
wurde v x daß die britischen Militär-
behörden die Verträge für die Benutzung von
Gebäuden bis Ende 1947 verlängern“.

Ausführurgrhestimmungen zu den Stenergesetzen
Richtlinien zur Durchtührung des Gesetzes Nr. 12 des Kontrolirats ber Eile Aenderung er

Gesetzgebung in bezug auf Enkommensteuer, Körperschaftstener und Gewinnabführung
I. Lohnsteuer, Steuer vom Kapltalertrag

91Die Lohnstever et nach den negen Lohnsfeuerstren,
and war aach Anlage B des Oesetres Nr. 12 euter De-
rückelchügqung der Bemerkungen t and 2 vor Anlege
za berechnen and abzuführen (vghl. 4 9).

9

ft) et den Stegerbeträgen in der Anlage 9 des G
getres Nr. 12 sind dte Vergünetigongen des Artrale M
Zitter t b des Gesetres Nr. 12 bereits deröcheichtigt.

[2) In de Anlage B des Gesetzes Nr. 12 sind Pausch-
eAtze für Werbungskesten nd Sonderggegeden m Höhe
von 39 RM monatlich darelts eingegrdeltet.

Vor Anwendung der Lohasteuertabelle därfen daher
Beträge vom Bruftoarbettalohn rwsrcke Berechnung der
Lohnsteuer nur inso weit abgetogen wer ſen, als sie unter
der Bereichnung Freſbeträge“ auf der Lohnsteuerkarte
eingefragen sind. Dies gilt

1. für Werbungskosten und Sonderausgaben im Sinve der
55 9 Punkt s und 10 Absatz Punkt 2 und 3 EstG,
soweit eie rusammen den Betrag von monatlich 39 RM
übersteigen,

2. für außergewöhnliche HBelastungen im Singe des J 93
EStG.

(4) Die in Absate 5 Punkt f und 2 erwähnten
Rosten und Sonderausgaben mässen bdesonders nachgewle-
sen oder glaubt gemacht werden.

9

Lohnstewerkarten bleſfdes bis ram
Faär die Finreihung der Lohnstener-

Die zurzeit
91. Der. 1946 in Kraft.
pfiichtigen in die drei neuen Steuerklassen zur Berechnang
der bohnstener ist nicht walsgebend die bisherige Bereich-
nung der Steuvergrauppe, sondern Alters- und Famltenstand
nach des gegenwüärügen Verhbältnieren.

9 4
Die Tadelle d rum Gesete Nr. [12 t anawenden in

Form der Ulchen Lohnastenertabelle, die le sich aus
der Tabelle B des Gosetzes Nr. 12 ergedenden Lohneteuer-
deträqge fär einzelnen Brattolohn, getrennt aseh
Monatsioha, Wochenloha und Tageslohn anier Beröeksteh-
tigung des Familienetandes aus wetst.

Die Steunertraiheit fär gie aus
Kass gezakiten Aufwandsentschädigungen und Relse-
kosten nen 9 3 Ziller 14 EstoG ist du Artikel X er t
des Gesetres Nr. [2 aufgehoben. r
and Reisekosten för Personen, le aus Stfentlichen Kaceen
getahlt werden, ind 0 wie Aufvwanduent-
schä und ReiseRosten, die den im privaten

en „Fersonen gerahlt werden. Sowelt die e
soigunges

anges
anch dem Geselzkostenvergütungen le Entoch

aber le e er Beggates alcht Oder
steigea, elnd le ohne Nachweis anmwertengen.

9
Nach Arte XV 4eoe GfGeseires Nr. 12 ein ine Kaſſe

von Kapitalerträges er tegehe Eriräge aus ſeeot
verrinslichen e ten), dieser daptterte gewesen r talerktere. Aut die Fin nd Adfahdeuag Reeer R
2773 net e V 77 genvom T 7957 endang, eng warwit der Ma a o anteeeee auch tn den

tig ordenen F es asch 9 er Kap
talertragsteuervero an fas Feagrame ahbruführen

chuldnerstet, das fär Fie Deston des
Einkommen wuständig c

II. Veranlagte Einkommensteuer
IIFär die Verantageng 4 Finkommensteuerphtehtigen

nach der Binkommenstewertabelle in der Anege A des
Sesetzes Nr. 12 vird eine amtliche Finkommenstener-
tadelle berausgegeben, die die eingzetnen men
eteuerbeträqe für die einzelnen Rlakeommengitufen je vach
dem Famiflienstand auswetfst.

(2) Für die Berechnung der Vorauszahbtungen gach Ar-
tikel XVI des Gesetres Nr. 12 wird nd der Vor-sehritt in Zütfer 4 der Aslege A des Nr. 11 eine

Cie für einzelnenerdeträage nach dem
Famfienstand ausweist. Diese Vlerteljahrestabelle wird
die Voraugrahlungebetröge für Eistemmes von 160 RM
vierteljebriieh an enthalten.

ſt) Von der Verpflichtang wur Abgebde der Verteljthr-u Erklärungen nach Arba XxVI des qasetaes Nr. 12
eind defreit:

1. aie tand wirie, Aie oaed der Verordnung vom Der
ſes6 naeh Durchschaittesäataen wer Eindonmenefeoer
Merangerogen werden2. vie e deren Kiakommen r das

1000 RM alecht abersegen

en vnterian v 7un es vstam es Jahresein kommen U 000 u Sie er
reicht an deren eeonerpfientiger Rnkeom-
men es RM u Jahre

vie ia Abeatt t anter Ter t eng 2
Steuerpfte ind pwrr vor Aer Flicht vor de

vlortelj h chtr Erklärungen, aber neht von der
zur Enirtehteng vlertelfährücher Verauerahblenger

der als Staagtssekretär im

Der Ausgang in die Stadt ist nur
im Zivilanzug gestattet. Auf diese Waises Kapftän Gouraud, Offizier de

gqnisa tion
Jahrbuch wird folgendes aus „Kurz vorAusbruch des Krieges, im September 1939,
wurde die Aufgabe der Ausdehn der deut-
sehen Organieauonen in Oslo, Tre Nor
i und Stavanger von allergröbter
keit Der Zeuge antwortet darguf: daß
Vergrößerung angeblich zu Zwecken der Pro-
paganda und der Aufklärung notwendig ge-

Der Ankläger weist den Zeugen darauf hin,
daß dieser Bericht davon spricht, daß „oft
ele Aufgaben zu erfüllen waren. Bohle
eugnet, daß es gefährliche Aufgaben“ ge-
geben hade.

Der Ankläger hän dem weiter vor,
das der Bericht Arbeiten eorwähnt, die „in

rößter Heimlichkeit“ gemacht worden waren.
uch Aara i kann der Zeuge nichts erwiderv.

Der Ankläger 2 dem Zeugen ein Telegramm
des Botschafters Dr. von Stohrer vom OK-
toder 1939. In diesem Telegramm wird dem
Auswärtigen Amt mitgeteſlt, daß er in der
Lage sgi, in Madrjd ein Haus für die Zwecke
der Auslandeorganisation zu kaufen.

In diesem Haus befände sich ein Zimmer, das
im beseonderen Maße zur Unt des
Weſten geheimen Senders et sei. Das
Telegramm verlangt ferner ausdrücklieh, das
der Zeuge Bohle mit seinem Inhalt sofort
vertraut gemacht wird. Es ist also erwiesen,
daß Bohles Organitsation sich der Geheim-
sender bdeditente.
Der englische Anklegevertreter legt nun dem

Zeugen ein Protokoll ober die Arbeit der Aus-
landsorganisetion in Rumänien vor. Es wurdo
der Organisation zur Pflicht gemacht, in Er-

zu bringen, „wo der Feind ist und wes
er

Fyfe: „Können Sie sich nicht daran erinnern,
Ihren Mitgliedern den Auftrag gegeben zu
habden, alles zu melden, was sie sahen?“

Bohble: „Seldstverständlich“.

Fünf Todesurfeſſe in Ludwigsburg
Laudwigsburg (SNB). In dem Ludwigsburger

Kriegsverbrecherprozeß, der jetzt nach sieben-
Wöchiger Dauer abgeschloeen wurde, hat das
amerikanische Mihtärgericht fün? deutscho
Wehrmachtsangehörige wegen Ermordung
sieben Kkriegsgefangener awerikanischer Flie-
ger auf der Insel! Borkum im Auqust 1944 zum
Tode durch den Strang verurteilt

Pétlet efwas erschüffert
Paris (SNB). Beim Prozeß Pétiot ist nach

einem Bericht des britischen dMachrichtendienstes
der Andrang der Zuschauer zu den Verhand-
lungen unverändert groß, Die Demonstrationea
der Bevölkerung gegen en Angeklagten hatten
seine bisherige Haltung etwas erschüttert.

Polizetinspektor Baitu schilderte Ge-
richt die Feststellungen, die die Polizet ur-

sprünglich im „Hause des Schreckens“, dem
Tatort der Pétiotschen Verbrechen, getroffen
hatte. Die Versuche Peétiots, diese Schilderung
durch seinen Verteidiger zu unterbrechen,
wurden vom Gerichtshof nicht zugelassen.

Im Anechluß drehte ich die Verhandlun
um den von Pétiot ermordeten Vvon Dreyfub,
von dem der Angeklegte behauptet, daß er ein
deutscher Agent gewesen set, den er als Mit-
glied der Widerstandsbewegung beseitigt habe.

Diese Behauptung wurde durch den Zeugen
Gaulles während

des Krieges, widerlegt. Dreyfuß hat nach die-
ser Zeugenaussege in den Diensten der Wider-
standsbewegqung gestanden:

Paris (SNB). Alle Kanäle in Frankreſch von
alle französischen Häfen mit Ausnahme Von
Dünkirchen sind jetzt wieder benutzbar,

9Verluste, fo vo den a nei
12 genangaten Vreachen enigtanden
r 7 Eindemmens weder als Gewinaminderan-2 Weile etwa als Adsetrungen
audorgewöhntlche Adnutrung o. 491.) dereketchtigt

c v 2 c v 13 nstagdhvon des Ingtandeetruggekogten werden h
tangeagwaigungen ergeben.

Die VeArtikel T
9 e

des Pacht- oder Alotoechaldners, noeb
etreo Nr. 3 Vertaljhriich den

ero Aufet

1. Landgeter, Ackerfche, Bagtand v. 2
2. Gade z. B. Mietwohnhuser, G Eintamſlienh Zwecken dlenendoGedüude a. i a 9 Geodaedoteile t. D.
W er I. a3. andewegiiedes knventar.

11Die Vorsekrift des Artſkels V itfter 1 des Gegetreo
Nr. 12 ist dereits aof das Einkommen 1949 anewenden.
Soweſt eine Verteſiugg der Elinkänfte auen auf die Jahres
1945 ad 1944 ertolgt, gelten die auf alle Jahre 1944 en
1945 entfaſtenden Betrage als urech le Kinkommensteger
1944 and. 1948 adgegolten.

9

8eoveorpfited e Boceher gach FCeom
ch oder nach vonsttger

führen verpichtet eind, Rönnaen
kommen fär Zwecke y Kinko
unter eontsptochender Ans jasdosondeore es 9 4
ine Gewicht tfaſlende Schwankungen im

ermttein. T
Adestz 9 her

trieb vermégen

n Nadonmeansieger ar das Kalender jahre
1944 oder 1948 angeordnet wird. 1
Vor 4 ck: „V DOrvexeret and Voerlage-grern J d Tel. 7alteut a J asedR e-S., Gr. F.u J Zadack at IL
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Die Rolle der deutschen

Intelligenz
Von Dr. Gerhard Dengler

III.
die inſelligenz im Dienste der

Naziherrschaft
Unfer den Nazis steigern sich die eingangs

charakterislerten Züge der deutschen Intelſi,
genz ins äuberste Extrem. Aus der Begeisterung
für das Unterdrücktsein der wilhelminischen
Zeit wird jetzt ein mystischer Begeisterungs-
rausch, der jedes Selbstbhewußtsein tötet, jedes
eigene Denken Vverachtet und mit dem Ruf
„Führer befiehl, wir folgen im gehorsamen
nationalen Selbstmord endet. Wie weit diese
Unterwerfung gehen konnte, kann man dem
Vorwort eines nationalsozialistischen Sammel-
Werkes entnehmen, wo dessen Verfasser fol-
gendes schreibt:

„Alle wirkliche Entscheidung steht beim
Führer, Wenn er anders enfscheidet als in
diesem Werk dargelegt wird, dann hat nicht
ger Nationalsozialismus seine Anschauung
hierüber geändert, sondern der Verfasser hat
sich über die wahre Stellung des National-
502zialismus zu diesen einzelnen Problemen,
geirrt.“
Dieser Kknedhtischen Unterwürfigkeit, die

einem noch heute die Schamröte ins Gesicht
treibt; entsprach auch ganz die Einschätzung
der Intelligenz durch die Nazis. Sie verachteten
diese „Skribenten“ so tief, sie beschimpften
diese „hblassen Intellektualbestien“ so sehr,
daß es heute wirklich nicht mehr Vverständ-
lich ist, daß sich denkende Menschen eine
derartige Behandlung gefallen ließen. Bei
einer Feler der Berliner Universität, wo der
Rektor und sämtliche Professoren und Abord-
nungen der Studentenschaft anwesend Wwaren,
trat Julius Streicher als Redner im gelben
Reqenmantel und Reitpeitsche auf das Podium
und schrie in die festliche Versammlungç:

„Wenn man heute eine Waage nähme
und auf die eine Seite das Gehirn des Füh-
rers legte und auf die andere die Hirne aller
deutschen Professoren, 50 würde das Gehirn
des Führers den ganzen anderen Dreck wie
Spreu in die Höhe werfen.
Das hörten alle Professören und Studenten,

und niemand von ihnen fand den Mut, zu
protestieren oder wenigstens aufzustehen und
hinauszugehen. Welche Aufgabe allein die
Nazis der Intelligenz zugedacht hatten, das
kommt klar zum Ausdruck in einem Ausspruch
Himmlers anläßlich des Verbots einer Vor-
lesung über prähistorische Geschichte eines
deutschen Gelehrten, wo er sagt:

„Es ist ganz Wurst, ob dies oder etwas
anderes die wirkliche Wahrheit ist. Es ist
kein wirklicher Grund vorhanden, warum
die Partei nicht eine besondere Hypothese
als Ausgangspunkt ihrer Ideologie fixieren
solite, auch wenn sfe den herrschenden
wissenschaftlichen Anschauungen Wwider-
sprechen sollte, Die einzige Tatsache, die
wichtig ist, und dafür werdén diese Leute
(gemeint sind die deutschen Professorenl),
vom Staat bezahlt, ist die, solche Gedanken
über Geschichte zu haben, die unser Volk
in seinem notwendigen Nationalstolz be-
stärken.“
Deutlicher kann die Rolle der Intelligenz

als Dienerin der herrschenden Klasse gar nicht
auf gezeigt werden. Hier sieht man auch ein-
mal, Wie eine herrschende Klasse die ihr pas-
sende Geschichte schreiben läßt und wie es in
Wirklichkeit um die Wehrheit und Objektivi-
tät der Wissenschatft in einer Klassengesell-
ſchaft bestellt ist.

Die AMltschuld an den Naziverbrechen
Wir hatten schon gesehen, wie sehr auch

die Intelligenz von der Kapitalistischen Arbeits-
teilung erfaßt und dadurch ihrer Universalität
beraubt wurde. Dieses unter dem Kapitalismus
entstandene reine Spezialistentum auch auf
geistigem Gebiete wurde unter den Nazis noch
mehr gefördert, weil man damit intellektuelle
Fachkräfte erhielt, die völlig verlernten, im
Zusammenhang zu denken und so jeden pollti-
schen Instinkt verloren, so daß sie leicht für
jedes Verbrechen zu mißbrauchen waren. Wir
sehen also, wie unter den Nazis der mystische
Unterwürfigkeitsrausch der Intelligenz bis zur

völligen Seihztverleugnung gesteigert wird, wie
jede Selbstachtung vaerschwindet und aus einer
intellektuellen Schicht ein bloßes intellektuelles
Werkzeug wird, ohne eigenen Willen und ohne
das Ba wußtsein des eigenen Wertes.

Daraus ergibt sich ganz eindeutig, daß sich
schon unter den Nazis die bisherige Intelligenz
ihrer Führungsrolle selbst begeben und darauf
verzichtet hat, Wegweiser und Künder einer
neuen Zeit zu sein. Es ist also keineswegs erst
durch den verlorenen Krieg zu einer Krise der
bisherigen intellektuellen Führungsschicht ge-
kommen. Auch hat nicht das werdende neue
Deutschland die alte Intelligenz ihrer bisherigen
Führungsrolle entkletdet, sondern diese Intelli-
genz istees selbst gewesen, die sich ihrer Führer-
rolle Während der Naziherrschaft entäubert Hat.
Und durch diese unter den Nazis geduldete oder
selbst übernommen Rolle des willen- und
urtellslosen* Werkzeuges hat die bisherige
Intelligenz in ihrer Masse jeden Anspruch auf
eine nochmalige Führunastätiakeit ein für alle-

on Einhoitspartei Deutschlands in der Provinz Sachsen
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HumhurgerBetriehsrätefürdie Einheit
Mitte März fand eine Konferenz der Betriebsräte und Betriebsfunktionäre der

Hamburger Betriebe statt. In einer Entschließung forderten die versammelten Funic-
tionäre gleichzeitig, daß dem Verlangen der Arbeiter und Angestellten nach einheit-
Uchem Vorgehen aller Arbeſterorganſsationen endlich Rechnung getragen wird. Die
Entschließung endet mit der Erklärung, daß die Einigkeit in allen wirtschaftlichen und
politischen Fragen in den Betrieben die Grundlage bilden muß für unsere Arbeit in
den Gewerkschaften und auch die Grundlage sein muß für eine einheitliche Arbeiter-
partei.

Die große Stunde
D—DeereeerraeeeeJ Jim Kreise Torgau

Kreispartei konferenz der Sozlialisfischen Einheifspartel

Im Kreise Torgau wurde mit der Kreis-
konferenz der Sozlalistischen Einheitspartel
der Schlußstrich unter die jahrzehntelange
Uneinigkeit der Arbeiterklasse gezogen. Die
Einheit der deuischen Arbeiterschaft ist
geistige und nun auch organisatorische
Wirklichkeit geworden.
Im „Schützenhaus“ tagte am Vormittag die

Kreis konferenz der KPD, sie wurde von dem
Genossen Ihme eröffnet, worauf Genosse
Nelke (Halle) sprach. Es sei das letzte Mal,
daß die Kommunistische Partei als selbständige,
Organisation zusammentrete. Die Kz2 und
Zuchthäuser seien die Geburtsstätte der Ein-
heit geworden. Dort wurde nicht gefragt, bist
du Sozialist, oder Kommunist. Dort wurde ge-
schworen wenn wir noch einmal die Mög-
lichkeit haben, dann wird es kein Neben-:
einanderlaufen in der Arbeiterbewequng geben.

Genosse Nelke entwickelte die Ziele der
SEPD, ihre Gegenwartsforderungen und ihr
Maximalprogramm, und zeigte den Weg zur
ideoloqischen Durchdringung der werktätigen
Massen mit dem sozialistischen Gedankengqut.

Er wies darauf hin, daß die Reaktion wieder
aus ihren Mauselöchern hervorkomme, ihre
Kräfte 'sammle und zum Gegenschlaqg auszu-
holen versuche. Sie habe es bereits getan,
indem sie unsere Genossin Martha Brautzsch
ermorden ließ.

Das Fundament unserer neuen Partel Negt
in den Betrieben, Darüber hinaus sollen sich in

ihren Reihen Arbeiter, Bauern und Intellektuelle
zu einer großen sozialistischen- Kampfgemein-
schaft zusammenschließben.

In einer regen Diskussion Kam der Wille
der Genossen zum Ausdruck, endgültig den
Bruderzwist der Apbeiterschaft zu überwinden
und allen Spaltungsversuchen eines Dr. Schu-
macher und anderer entschieden entgegenzu-
treten.

Abschliehßend wurden die Wahlen durch-
geführt.

Im Rathaussaal wurde die Kreispartei-
konferenz der SPD von dem Genossen Scherer
geleitet. Nach dem Rechenschaftsbericht des
Genossen Karst (Halle) und nach den Wahlen
hielt Genosse Blöding ein längeres Referat, in
dem er grundlegend zur Sozialistischen Ein-
heitspartei Stellung nahm. In der SEPD können
nur solche Funktionäre ihre Tätigkeit ausüben,

die mit ehrlichen, offenen Herzen im Sinne der
Einheit, an das große Werk herangehen, nur
ein Ziel vor Augen dem gesamten werk-
tätigen Volk in vorbildlicher Weise als Banner-
träger voranzugehen.

Nachmittags fand im „Schützenhaus“ die
Kreispartei konferenz der Sozialistischen, Ein-
heitspartei statt, Zunächst wurden die gewähl-
ten Mitglieder der Kreisparteileitung, sowie
die Delegierten zum Bezirks- und Provinz-
Parteitag bekanntgegeben. Danach erklärte
Genosse Ihme
die Finheit im Kreise Torgau ist mit dem

heutigen Tage- Tatsache geworden.
Die Sozialistische Einheitspartei hat sich ihren
Vorstand gewählt. Jeder einzelne muß nun mit
ehrlichem, offenem Herzen an die Arbeit gehen,
um das ersehnte Ziel zu erreichen; den Aufbau
des sozialistischen Deutschlands.

Genosse Stahl führte u. a. aus: Wir haben
unser Ziel erreicht und werden diesmal nicht
auf halbem Wege stehen bleiben.

Genosse Nelke hob hervor, daß nach fast
dreißigjahriqem Bruderkampf die beiden
Arbeiterparfeien zu einem Ziel vereinigt in der
Einheitspartei verschmolzen sind. Wir reichen
jedem, der den quten Willen zum Neuaufbau
mitbringt, die Hand.

Genosse Ihme gab eine Rückschau auf
die Entwicklung der Arbeiterbewequng in den
letzten hundert Jahren, durch die wie ein roter
Faden Uneinigkeit und Zwietracht laufen. Was
Generationen seit Jahrzehnten erstreben, das
steht heute vor der Vollendung.

In einem Schlußwort verlas Genosse
Blöding eine Resolution, die von den Dele-
gierten einstimmig angenommen wurde. Mit
dem gemeinsam gesungenen Lied „Brüder zur
Sonne, zur Freiheit“ fand die Kreiskonferenz,
die den Grundstein der Einheit der Arbeiter-
schaft im Kreise Torgau legte, ihren Abschluß.

Steuden. Die großen Aufgaben der kommen-
den Soztalistischen Einheitspartei wurden in
einer gemeinsamen Versammlung der beiden
Arbeiterparteien erörtert Gen. Papst führte
in seinem Referat aus, daß die SEPD das Funda-
ment des Wiederaufbaues sein wird, und daß
nur so ein einheitliches Deutschland geschaffen
werden kann.

mal verloren und darf nicht darüber empört
sein, daß die Arbeiterklasse heute nach einer
neuen, aus ihrer Mitte aufsteigenden und sich
ihrer Aufgaben bewubten Intelligenz verlangt.

Aber so, wie die Nazis die ihr ergebene
willenlos dienende Intelligenz in ihrer Unter-
würfigkeit bis ins Maßlose steigerte, so stei-
9erte sie auch die Verfolgung der fortschritt-
lichen Revolutionäre bis zu deren physischer
Vernichtung. Wir wissen heute, daß der beste
Teil der alten Intelligenz der demokratisch-
fortschrittlichen Idealen huldigte und nicht in

die würdelose Rolle einwilligte, die die Nazis
ihr zugedacht hatten, in KZz und Zuchthäusern
unter wiehischen Folterungen zu Tode gemartert
Wurde. Karl von Ossietzkyj wird immer leuch-
tendes Vorbild dieses Teiles der deutschen
Intelligenz sein. Ihnen allein und den wenigen,
denen es gelang, durch die. Emigration dem
sicheren Tode zu entgehen, verdankt die deut-
sche Intelligenz, daß sie nicht zu 100 v. H. Ver-
Wworfen werden muß und noch ein Funke von
Achtung für sie von anderen Völkern auf-
gebracht wird. t

Die neue demokratische Intelligenz
Aus dem oben Gesagten ergibt sich zwangs-

läufig die Aufgabenstellung für die Intelligenz
im neuen demokratischen Deutschland. Durch
das Versagen der bisherigen Intelligenz hat sie
das Vertrauen der Arbeiterschaft eingebüßt und
die Werktätigen fordern mit Recht die Schaf-
fung einer neuen Intelligenz aus ihrer Mitte.
Dieser Aufgabe dienen daher alle auf dem Ge-
biete der Bildung und Ausbildung getroffenen
Maßnahmen, von der Schulreform und der
damit verbundenen Abschaffung aller Bildungs-
privilegien bis zum Arbeiterstudium und dem
Ausbau der Volkshochschulen. Diese neue
Intelligenz hat eine ungeheuer schwere Auf-
gabe Vor sich. Vor allem muß sie unser Volk
vom krankhaften Mystizismus und Wunder-
glauben wieder zu vernunftbeherrschtem Den-
ken, zu Wahrheitsliebe und Objektivität er-
ziehen. Dann aber obliegt ihr die ebenso
schwere Aufgabe, in unserem Volke wieder das
restlos verschüttet humanitäre Denken zu
wecken, um aus einer Masse roher Barbaren
wieder ein gesittetes Volk zu erziehen, das
sich seinor eigenen kulturellen Höchstleistungen
in der Vergangenheit wieder bewußt wird und
danach ereht, seine Rolle als Teil der zivili-
sierten Menschheit zu erfüllen.
Diese Aufgebe wird und kann aber die neve

deutsche Intelligenz nur erfüllen, wenn sie nicht
wie bisher im Dienste einer kleinen herrschen-

den Schicht steht, die äie Wirtschaft allein zu
ihrem Profit benutzt und sowohl Kopf- wie
Handarbeiter dieser Profitsucht zum Opfer
bringt. Die neue deutsche Intelligenz wird ihre
Aufgabe als freier, der Wahrheit und der
wissenschaftlichen Erkennfnis dienender Teil
des Volkes erst erfüllen können, wenn sie aus
der materiellen Abhängigkeit einer parasitären
Oberschicht erlöst ist. Erst wenn äer von der
Gesellschaft erzeugte Mehrwert nicht mehr von
einer kleinen Schicht privat angeeignet wird,
sondern die ganze werktätige Bevölkerung über
die Verteilung des von ihr erzeugten Mehr-
wertes bestimmt, wird auch die Stunde der völ-
ligen Freiheit der Intelligenz schlagen. Dieser
Tag wird dann kommen, wenn das Ziel der
sozialistischen Finheitspertei erreicht sein wird:
die Ueberführung der Produktionsmittel in die
Hand der Gesellschaft, dar Sorialismus. Für die-
ses Ziel gilt es, die an den Privathbesitz an den
Produktionsmitteln sich Klammernde Schicht zu
entmachten. Dies aber kann nur durch die ge-
Waltige Kraft der geeinten Arbelterschaft ge-
schehen. So ist der Kampf der neuen deutschen
Intelligenz für die Einheit der Arbeiterklasse
zugleich der Kampf für die Befreiung der
Intelligenz aus der Allmacht des Kapitals, der
Kampf für eine Zeit, wo die Intelligenz nur
noch dem Volke, dem Fortschritt und der Wahr-
heit dienen wird.

e eKampf für ciekinhett, KampfumBefreiunger Intelligenz

Schreitliecd]
Wir schreiten kämpfend durch das Lanch,
du Bruder, willst du mit?
Komm, reich mir deine harte Hand
und schteite unsern Schritt!
Wenn mancher Weg uns auch noch trennt,
Wir fühlen, was uns eint.
Im Herzensgrund den Bruder Kkennt,
der's frei und ehrlich meint.

In irrer Angst das Alte bricht,
der Abend sinkt zur Nacht.
Doch uns im Herzen hell das Licht
des Lebens neu erwacht.

Wir wissen, daß nur Lug und Trug
noch alles Morsche hält.
Wir bau'n in jugendfrischem Zug
uns eine neue Welt.
Ihr Brüder, schautl Vom Osten loht
der Freiheit froher Schein!
Wir schreiten in däs Morgemot
der neuen Menschheit ein!
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Arheitagemeinschuft in Berlin

Berlin (SNB) In einer Versammlung in
Berlin-Mitte, an der Mitqlieder der SPD und
der KPD etwa in gleicher Zahl teilnahmen,
wurde eine Arbeitsqemeinschaft aus je sieben
Mitgliedern beider Arbeiterparteien gegründet.
Die anwesenden Mitglieder der SPD wandten
sich gegen die separatistischen Bestrebungen
Dr. Schumachers und betonten die Notwendig-
keit des Zussmmenschlusses der beiden Ar-
beiterparteien.

KreiskonferenzeninGuedlinhurg
Die letzte Unterbezirks- bzw. Kreiskonfe-

renz der beiden Arbeiterparteien in Quedlin-
burg stand im Zeichen der Vorbereitungen
zur Schaffung der Sozialistischen Einheitspartel

Deutschlands.
Am Vormittag tagten SPD und KPD ge-

trennt im „Kaiserhof“ bzw. „Goldenen Anker“.
Die Delegierten der SPD wurden durch Unter-
bezirksvorsitzenden Gen. Seifert begrüßt. Ge-
nosse Jungmann, Dessau, kennzeichneie die
unterschtedlichen politischen Verhältnisse in
den einzelnen Zonen und wies darauf hin,
daß die SEPD schon bei hrer Gründung weit
über eine Million Mitglieder zählen werde.

Dieser Zustand läßt sich aber nur erhalten,
wenn wir unter Vermeidung jeder künftigen
Zersplitterung für die Schaffung einer einigen
deutschen Arbeiterklasse Sorge tragen. Sie
Wird Deutschland aus eigener Kraft wie-
der zu einem Staate der Freiheit und der fried-
lichen Arbeit machen.

Nach der Diskussion wurden die 53 Dele-
gierten für den Bezfrksparteitag
17 Delegierten für den Provinzparteitag in
Halle gewählt.

Auf der Kreiskopferenz der KPD hlelt nach
Eröffnung durch Gen. Schneider Gen. Kettig,
Dessgu, das Hauptreferat, über das Statut der
Sozialistischen Einheitspartei. Er sagte dabei
in schärfsten Worten der Reaktion und jedem
Versuch einer neuen Spaltung der Arbeiter-
klasse, den härtesten Kampf an.

In den Wahlen wurden ebenfalls die De-
legierten für den Unterbezirksparteitag in
Köthen sowie die Vertreter für den Provinz-
parteitag nominiert.

Im „Stadtsaalbau“ sprachen am Nachmitta
in einer großen Einheitskundgebungq nochmal
Gen. Jungqmann (SPD) und Gen. Kettiqg (KPD)
zu den Teilnehmern der beiden Konferenzen,
wamit die so wichtige politische Tagung einen
würdigen Abschluß fand.

Wimmelburg. Dieser Tage fand die weite
gemeinsame Mitgliederversammlung der deiden
Arbeiterparteion statt. Nach Ehrungen für
Martha Brautzsch und Wilhelm Leimer sprachen
mehrere Genossen über die kommende SEPD.,
Einiqe Bestimmungen des Parteistatuts wurden
erläutert, um Mißverständnisse zu vermeiden.
Die in Frage kommenden Ausschüsse und das
Organisationskomitee sind gebildet. Auch die
Dringlichkeit der Bildung eines Komitees der
r Bauernhilfe wurde von den Ver-
sammelten anerkannt. 4

Trebitz. Eine gemeinsame Versainmlung der
SPD und KPD nahm eine Entschllebung an, in
der ausgesprochen wird, daß nur die organi-
satorisch geeinte Arbeiterklasse in der Lage ist,
die Einheit Deutschlands zu sichern und die
gestellten Aufgaben zu meistern. Nur die ge-
einte, klassenbewußte Arbeiterschaft kann der
Garant der politischen, und wirtschaftlichen
Einheit Deutschlands und des Wiederaufbaues
unseres Vaterlandes sein Die Versamméelten
fordern daher schnellste Vereinigung der
beiden Arbeiterparteien bis zum I. Mai 19456.

Eckartsberga. In einer Mitgliederversamm-
lung beider Arbeiterpartelen wurde mit über-
wältigender Mehrheit für die Einheit gestimmt.
Der Bezirksbürgermeister, Gen. Seldler,
schilderte in einem Referat die Geschichte der
Arbeſterbewequnq und stellte die Fehler, die
durch das getrennte Marschieren der beiden
Bewequngen entstanden, sind, klar heraus. Nur
dadurah konnte ein Hitler an die Macht
kommen, daß die Arbeiterschaft uneinig war. In
der Zukunft wird nur die geeinte Arbeiterklasse
eine freie, antifaschistische deutsche Volks-
republik schaffen.

und die
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Eine vorblidliche Gemeinde
Die Gemeinde Prata u, die nach dem Vm-

bruch, wie so viele andere kleinere Ortschaftev,
Vor dem Niehts stand, hat inzwischen bewiesen,
daß ihre Führung aus tatkräftigen Männern
besteht. Die Schwierigkeiten in der Landwirt-
schaft wurden dureh unermüdlichen Einsatz
behoben. Die wirtschaftliche Notlage der Ge-
meinde Konnte durch die Arbeiter der Nähr-
mittelfabrik Milka behoben werden, die einen
Wochenlohn der Gemeindekasse zur Verfügung
stellten. Durch den Erlös der anschliebenden
Versteigerung eines Barackenlagers Konnten
dringende Arbeiten durchgeführt werden. Für
die Umsiedler wurde eine Verpflegungs- und
Bekleidungsstelle eingerichtet. Auch die Ein-
Wohnerschaft des gesamten Ortes bewies durch
ihre Geldspenden in Höhe von 3350 RM daß sie
nicht tatenlos beiseite steht. Durch die Schaf-
fung eines Kindergartens konnte den werk-
tätigen Frauen Unterstützung gegeben werden.
Fünfrig Kinder erhalten dort täglich ein warmes
Mittagessen.

Zeifzer Frauen im Wiederauſbau
Viele Frauen bdewiesen vach dem Zusammen

bruch der Nariherrschatt, das sie mit frischer
Kraft ans Werk gehen wellen Der Frauenausschus
setzt sich aus Vertreterinnen der vier Blockparteien
zusammen, auch einige parteilose Frauen sind im
Ausschus vertreten. Aus dem Nichts etwas u
schaffen, das war in Zeitz gewiß nicht einfach.
Trotzdem vermag der feste Wille zum Miiederauf-
bau viel. Durch die Aktien Rettet die Kiader“
Konnten schon zu Weihnachten 1945 nicht weniger
als 1141 Kleidungsstücke und eine grobe Menge
Schuhwaren an die notleidenden Kinder verteilt
werden. Die Nähstuben hatten vollauf zu tun, um
viele Sachen attiszubessern und fast wie neu herzu-
richten. Froh leuchteten die Augen der Kinder, als
ihnen auch noch Spielwaren und 20 neue Sportwagen
für die Puppen gespendet wurden. Seit Anfang 1946
wenden sich die Frauen mit aller Tatxraft der
neuen Aufgabe zu, der Schulspeisung. Heute schon
ist es möglich, daß 2000 Zeitzer Schulkinder täglich
einen halben Liter warmes Essen erhalten. Aber
auch andere soziale, wirtschaftliche und kulturelle
Fragen werden mit derselben Tatkraft gemeistert.
Der Frauenausschuß von Zeitz ruft alle noch abseits
stehenden Frauen zu reger Mitarbeit auf!

Konsumprodukfivgenossenschaf
gegründet

Bockwitz. Die Anordnung, daß der Arbeiter-
schaft das Eigentum wieder zurückgegeben
werden soll, was sie vor 1933 mit Mühe und
Fleiß erworben hat, hat die Konsumproduktiv-
genossenschaft „Volkshaus“ neu ersteben
lassen. Die rechtliche Eintragung der Ge-
nossenschaft war dringlich geworden, um dem
Unternehmen eine juristische Grundlage zu
geben. Deshalb war ein großer Kreis von
Funktionsren und Mitgliedern der Arbeiter-
arteien zusammengetreten, um über die Zu-
unft des Volkshauses zu beraten In diesem

Zusammenhang wurde dann der Vorstand unä
Aufsichtsrat gewählt. Der Anteil wurde auf

10, festgesetet und die Werbung neuer
itqlieder beschlossen. Es ist beabsichtigt,

dem Unternehmen eine festere und bessere
Grundlage zu geben, als sie Vor 1933 vor-
handen gewesen ist. Die Gewähr dafür sind
die aktiven Funktionäre.

lugend und SEPD
In einer Jugendversammlung in Tressin

sprach Genosse Rieschick (KPD) über den Zu-
sammensechluß der beiden Arbeiterparteien. Er
legte den Versammelten die grobe Bedeutung
der Vereiniqunq dar und führte weiter aus,
daß die Jugend nunmehr nicht mehr parteilich,
sondern nur noch im sorzialistischen Sinne
erzogen sein wird. Der Arbeitskreis junger
Sozialdemokraten wurde aufgelöst und eine
Jugendgruppe gegründet. Genosse Apitz (SPD)
ergriff dann das Wort und beqrüßte den Zu-
sammensehluß und gelobte, auch weiterhin tat-
kräftig am Neuaufbau Deutschlands mitzu-
wirken.

Die MAttar
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1907Geschriebes im Jahre
43. Fortsetzung

„Aber wohl weniger Lust?“ fragte Pawel.
„Warum? Auch Lust!“ erwiderte der Bur-

sche, sein Kinn reibend. „Das Volk hat nun
angefangen, sein Hirn zu rühren „Geologie'
was ist das?“

Pawel erklärte es ihm.
„Ist nichts für uns!“ meinte der Bursche,

das Buch wieder auf das Brett stellend.
Rybin seufzte laut auf und sagte:
„Den Bauern schert das gar nichts, wie

die Erde entstanden ist, sondern wie das Land
versehwunden ist, wie die Herren es dem Volk
unter den Füßen fortgezogen haden? Ob die
Erde steht oder sich dreht, das ist gleich. Du
Kannst sie meinetwegen an einem Strick auf-
hängen, wenn sie nur zu essen gibt, oder
sie an den Himmel annageln, wenn sie die
Leute nur ernährt.“

Geschichte der Sklavereil“ las Jefim wie-
der und fragte Pawel:

„Ist das etwas für uns?“
„Hier ist etwas über das Leibeigenschafts-

recht!“ sagte Pawel und gab ihm ein anderes
Buch. Jefim nahm es, ärehte es in der Hand,
egte es beiseite und sagte ruhig.

„Das ist vorüber„Habt' ihr selbst Land?“ erkundigte sieh
Ffawel.

Wir sind drei Brüder, und wir„Wir? Ja!
daden vier Desjatinen Alles Sand
Kupfer Kann man damit blank putzen, aber
für Korn taugt der Boden nicht.“

Nach kurzem Schweigen fuhr er fort:
„JIeh habe mich vom Land frei gemacht.

Was hat man davon? Wirklich ernähren tut
es einen nicht, immer vindet es einem die
Hönde. Jetzt diene ich im vierten Jahre als
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Einrichtung einer Direkhon Kraftvorkehr und Straſenwesen
Das Kraftverkehrswesen hat nach dem Zu-

szammentruch eine lebens wichtige Bedeutuhg
gewonnen. Es muß die entsprechende Organi-
sationsform entwickeln, und zwar eine Form,
die mit geringstem Aufwand höchste Leistungen
vollbringt, die klar und übersichtlich alle der
Erneuerung und Ergänzung des Kraftwagenparks
dienenden Elemente zusammenfaßt und die zu-
gleich die Verkehrsstraßen pflegt und ausbaut,
auf eenen sich der Transport vollzieht. Eine
solche Organisation muß lebendig sein; sie muß
Erfahrungen schnell und gewissenhaft aus-
Werten, sie mub ständig danach trachten, die
einfachste Form zu finden, weil diese die spar-
samste, die übersichtlichste und zugleich die
wirkungsvollste ist.

Aus diesen Erwäqungen und den praktischen
Erfahrungen heraus ist in Halle die Direbstion
Kraftverkehr und Strabenwesen geschaffen wor-
den. Sie ist eine Abteilung der Behörde des
Präsidenten der Provinz Sachsen. Sie hat im
Rohmen ihres Aufqabengebietes die endqültige
Entscheidungsbefuqnis in allen Fragen der
Straßenverkehrswirtschaft, des Straßenverkehrs
selbst und des Straßenwesens einschließlich des
Brückenbaues. Vnd damit hat sie die, innere
Geschlossenheit gewonnen, die die Voraus-
setzung für eine wirksame und planvolle Hand-
habung des Wirtschattsinstrumentes Kraftver-
kehr ist. Im Zuge der damit verbundenen Ver-
einfachung und der Zusammenfassung der
Dienststellen ist die bisherige Straßenverkehrs-
cdirektion aufgelöstt worden, da ihre Form
durch die inzwischen gewonnenen Erfahrungen
und äurch neve, noch umfangreichere Aufgaben
überholt worden war.

Diese neue Einrichtung bedient sich bei der
Durchführung ihrer Maßnahmen der ihr unter-
stellten Landesbauämter und Straßenverkehrs-
dienststellen, d. h. der Bezirksstraßenverkehrs-

leiter und der Straßenverkehrsleiter. Hier wird
sie einen ihrer Grundgedanken verpwirklichen,
nämlich den des systematischen Auftaues von
unten nach oben. Denn nur wenn die Organi-
sation auf einer tragfähigen Basis steht, Können
der Straßsenverkehr, die Straßenverkehrswirt-
schaft und der straßenbau wieder gesunden.
Deshalb werden die nach geordneten Dienst-
stellen. mit einer weitgehendsten Bewegqungs-
freiheit und mit allen Möglichkeiten ausge-
stattet, eigene Initiative zu entwickeln.

Daß dabei den Belangen der Provinz an
allen Stellen entsprochen wird, dafür sorgt die
Direktion Kraftverkehr und Straßenwesen durch
einheitliche Leitungsmaßnahmen.

Von entscheidender Bedeutung für die Lei-
stungs fähigkeit des Kraftverkehrs ist die Kraft-
stoffzufuhr. Um sie sicherzustellen, hat der
Präsident der Provinz Sachsen die Kraft- und
Schmierstoff Gesellschaft G. m. b. H. und die
Goenerator-Gas-Geselischaft G. m. b. H. als selb-
ständige Institutionen geschaffen. Sie sorgen
füt ausreichende Mengen von einwandfreiem
flüssiqen Kraftstoff und Ausweichkraftstoffen,
deren gewissenhafte und sinnvolle Verteilung
zu den Aufgaben der Direktion Kraftverkehr
und Straßenwesen gehöort. Die Auswahl er-
piobter und durchgeschulter Kräfte, der Ver-
zicht auf allen überflüssigen organisatorischen
Ballast und die straffe, aus der Arbeitspraxis
entwickelte Arbeitsgliederung geben die Ge-
wißheit, daß selbst schwierigste Transportauf-
gaben gelöst werden.
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Wegen der starken dienstiichen Inanspruchnahme
muste die Direktion Krattverkenr und
Halle S. Alter Markt 2, die Besuchsreiten auf Diens-
tag. Donnerstag und Freitag, 10 bis 12 Uhr, beschränken.
Außerbalb dieser Zeiten bleibt die Direktion Kraftverkehr
und straßenwesen im Interesse der ungestörten und be-
schleunigten Durchführung der Dienstgeschaäfte für den
Publikums verkehr geschlossen

Schule und Frühjuhrshestellung
FDGB, Eisleben.

Eine vordringliche Aufgabe, die es restlos
zu läösen gilt, ist die Frage der Frühjahrs-
bestellung. Deshalb hat der Verband für Lehrer

und Erzieher im FDGB, Kreis Eisleben, an seine
Mitglieder eingehende Richtlinien geschickt, um
die Mithilke der Schulen bei diesem großen
Werke nachhaltig und erfolgreich zu gestalten.

Von dem Umfange und der Intensität der
Frühjahrsbestellung hängt das Wohl unseres
gesamten Volkes ab. Jeder Quadratmeter Boden
muß unter Bewirtschaftung genommen werden.
Die Lehrer im FDGB sind freudig zur Mitarbeit
bereit. In ihrer unterrichtsfreien Zeit wollen
Lehrer und schüler mithelfen.

Selbstverständlich arbeitet die Schule im
engsten Einvernehmen mit den Vereinigungen
der gegenseitigen Bauernhilfe, dem Ortsbeauf-
tragten oder dem Bürgermeister. Nur so Kann
den verschiedenartigsten Fällen in den ein-
zelnen Gemeinden wirksam Rechnung getragen
werden. Natürlich sind die Fragen des Ver-
sicherungsschutzes vorher in, jedem Falle von
den maßgeblichen Stellen zu klären. Die Richt-
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linien verlangen einen Kklassenweisen Einsat.
Es liegt in der Natur der Sache, daß die Mit-
hilfe der Schule bei der Frühjahrsbestellung
beschränkt ist, da den Kindern zu den meisten
Arbeiten Kenntnisse und Fertigkeiten und die
körperlichen Kräfte fehlen. Ihre Tätigkeit wird
die leichteren Arbeiten erfassen' müssen, wie
Steine lesen, Säubern der Gräben, Umgraben,
Kartoffeln legen, Hacken der Wintersast,
Pikieren und dann später Rüben verziehen,
Unkraut jäten und Hacken. Um weitere
Nutzungsflächen zu gewinnen, verlangen die
Richtlinien, daß Oedland und Parks von den
Schulen als zeitweiliger Schulgarten benutzt
werden. Die hierauf anfallende Ernte wird dann
später der Schulspeisung zur Verfüqung gestellt
oder dem Hilfswerk „Rettet die Kinder“ über-
reicht.Um die Hilfe bet der Früh jahrsbestellung
wirksam zu gestalten, sind alle Hemmnisse, die
sich aus mangelnder Arbeitskleidung und feh-
lendem Werkzeug ergeben könnten in engster

nenarbeit mit den stellen der Ver-
waltung zu beheben.

eo Spiegel
Volkstedt.

Vor einigen Tagen wurde die fünfte Mitglieder-
versammlung abgehalten. Gen Lämmer umriß mit
seinem Referat die Gründe, die zur Vereinigung der
beiden Arbeiterparteien Anlaß gaben. Er führte
weiterhin aus, das durch eine Zersplitterung nie
wieder ein einheitliches demokratisches Deutschland
getermt werden kann. Die Ausführungen wurden
mit großem Interesse verfolgt und heßen erkennen,
daß die großen Aufgaben nur durch eine gemein-
same Arbeiterpartei durchgeführt werden Können
Alsieben (Saale).

Anläßlich des Internationalen Frauentages Ver-
anstaltete der Frauenausschuß unter der Leitung der
Vorsitrenden Frau Hildegard Weise eine öffentliche
Versammlung. Trotzdem es die erste Zusammenkunft
war, war der Abend sehr gut besucht. Im Verkaufe
des Abends wurden Referate über Clara Zetkin
gehalten und Gedichte von Heine gesprochen.

Und im Herbst werde ich Soldat.
Onkel Michailow sagt: tu das nicht. Er sagt,
die Soldaten werden jetzt ausgeschickt, das
Volk zu schlagen, Ich werde aber doch gehen.
Das Militär hat aueh zu stefan Rasins und
zu Puqatschows Zeit das Volk geschlagen. Es
ist Zeit, das einzustellen Was weinen
Sie?“ fragte er, Pawel gespannt anblickend.

„Ja, es ist Zeit erwiderte dieser lächelnd.
„Aber es ist schwer! Man muß wissen, was
man den soldaten sagen soll und wie man
es ihnen sagen soll.“

„Das läßt sich lernen!“ sagte Jefim.
„Wenn aber die Obrigkeit dahinterkommt,

werden Sie erschossen“, schloß Pawel, mit
einem neugierigen Blick auf Jefim.

„Die kennt Keine Gnade!“ stimmte der
Bursche ihm ruhig bei und begann wieder, die
Bücher durchzusehen.

„Trink deinen Tee, Jefim, wir müssen bald
fort!“ bemerkte Rybin.

Knecht.

„Sofortl“ antwortete der Bursche und fragte
Wieder:

„Revolution ist das Aufruhr?“
Rot, erhitzt und finster kam Andrej. Er

drückte Jefim schweigend die Hand, setzte sich
neben Rybin, betrachtete ihn und lächelte.

Warum siehst du s0 mißvergnüqt aus?“
fragte Rybin, ihn mit der flachen Hand auf das
Knie schlagend.

„So überhaupt“, antwortete der Kleinrusse.
„Ist der auch Arbeiter?“ fragte Jefim, nach

Andreſ hinnickend.
„Ja!“ antwortete Andreſ. „Was soll's?“
„Er sieht zum ersten Male Fabrikarbeiter!“

erklärte Rybin. „Er meint, das sind ganz be-
sondere Menschen

„Weshalb?“ fragte Pawel.
Jefim betraehtete Andrej aufmerksam und

saqte:
„Sie haben wpitze Knochen. Bauern haben

rundere Knochen
„Der Bauer steht ruhiger auf seinen Füßen!“

fügte Rybin hinzu. „Er fühlt die Erde unter

Artern.
Vom Antifaschistischen Frauenausschuß war zu

einer Versammlung eingeladen worden, bei der Gen.
Grimmer (Halle) das Referat „Die Frau im Neu-
aufbau Deutsehlands“ übernommen hatte. Nach
einer Aussprache über Tagesfragen- forderte Genossin
Hoffmann alle Frauen auf, sich dem Frauen-
ausschuß von Artern einmütig zur Verfügung zu
ſtellen.
Liebenwerda

Im überfüllten Saal des Gesellschaftshauses fand
eine gemeinsame Mitgliederversammlung beider
Parteien statt, die von Genossen Fleischer eröffnet
wurde. Es sprach der KreisseXretär der KPD, Ce-
nosse Mittig, und für die SPD der Kreissekretär
Genosse Otto Dietrich. Beide Redner sprachen über
die Sozialistische Einheitspartei und erpnteten reichen
Beifall. Oeffentliche Versammlungen werden in Zu-
kunft nur noch für die Sozialistische Einheitspartei
ſtattfinden. In der Aussprache traten alle Redner
für die Sozialistische Einheitspartei ein.

sich, wenn sie ihm auch nicht gehört, er fühlt
doch, daß sie da ist. Die Fabrikarbeiter aber
gleichen Vögeln sie haben Keine Heimat, Kein
Haus, sind heute hier morgen dort! Die hält
auch kein Weib Kaum daß etwas los ist,
so heißt es schon: Liebchen ade! sonst gibt es
einen Fußtritt. Vnd er geht suchen, wo es
besser ist. Der Bauer aber will es um sich
herum besser haben, ohne sich von der Stelle
zu rühren. Aber da kommt die Mutterl“

Jefim ging zu Pawel und fragte:
Vielleicht geben Sie mir irgendein Buch?“

„Bitte sehr erwiderte Pawel dereitwillig.
Die Augen des Burschen fünkelten gierig

und er sagte schnell:
„Ich gebe es zurück Unsere Leute liefern

in der Nähe Teer, die bringen es mit“.
Rybin, bereits angekleidet und fest gegürtet,

sagte zu Jefim:
„Es ist Zeit, wir wollen fort!“
„Jetzt habe ich was zu lesen!“ rief Jefim,

auf die Bücher deutend, und lächelte broeit.
Als sie fort waren, rief Pawel lebhaft

Andrej zu:
„Hast du die Kerle gesehen?
„Ja al“ erwiderte der Kleinrusse gedehnt.

„Wie Wolken
„Iet das Michailow?“ rief die Mutter. „Ge-

rade, als wenn er nicht in der Fabrik gewesen
wäre. Ist wieder qanz Bauer geworden! Und
so ein schrecklicher!“

„Schade, daß du nicht da warst!“ sagte
Pawel zu Andrej, der am Tisch saß und finster
in sein Glas Tee blickte „Da hättest du ein-
mal ein Herz sehen kö nnegn, wo du doch
immer von Herzen sprichst! Rybin hat mir
dermaßen eingeheizt, wich einfach totgemacht,
erdrosseltl Ich Konnte ihm nichts erwidern.
Wie ist der mißtrauisch gegen die Menschen,
und wie gering sehätzt er Dabei trägt
dieser Menseh, wie die Mutter richtig sagt,
eine schreckliche Kraft in sichl“

„Das habe ſfeh gesehen sagte der Klein-
russe finster. „Die beute sind durch und durch

r ne r
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Aktive Solidarit im Sport
Das Städtetreffen Halle Weißenfels im Fuß-

und Handball ruqunsten der Aktion „„Rettet die Kin-
der“, das infolge der sechlechten Platzverhältnisse
ab gesagt werden mußte,“ ist nunmehr für Sonntag,
den 31. März, neu angesetzf. Beide Stadtvertretun-
gen stehen sich im Kurt-Wabbel-Stadion gegenüber.
Es dürfte spannende Kämpfe geben,
Weißenfels spieltechnisch fast auf gleicher Höhe
stehen.

Im Mösnner-Fußsball spielt die hallische Mannschaft
in verjüngter Aufstellung wie folgt:

Richter (Glaucha)
Wichmann (Ammendorf) Lehmann (Fichte)

Büttner Ha yer Pfeil(Fre iimtelde) (Ammendorf) (Freiimtfelde)
Dumm Metzner Röthling Lautfer Gola

(Glaucha) (Ammendorf) (Glaucha) (Giebichenstein)
Ersatz: Mertin Meißner Behrendt

Bei den Handballern mögen die Gäste etwas im
Vorteil sein, da die Hallenser noch nicht genügend
aktiv qewesen sind. Unsere Frauen müßten sich nach
ihrem letzten Spiel gegen Leipzig noch etwas mehr
zusammenfinden, während die Jugendauswahlmann-
schaft ihr Können erst unter Beweis zu stellen hat.

Diese Veranstaltung dürfte für das ballische Sport-
publikum von Interesse sein, und nicht zuletrt sollte
auch der qute Zweck weitere Kreise zum Besuch Ver-
anlassen.

Vorbildliches
Sammelergebnis des Hilfswerkes

cder Provinz Scchsen
Kötzschau.

Bei einer Frauenversammlung, die am Internatio-
nalen Frauentag durchgeführt wurde, sammelten die
überaus zahlreichen Teilhehmerinnen 176,66 RA.
Diese Sumwe soll für die Einrichtung des neuen
Frauenheimes in Merseburg verwendet werden.
Atrendortf.

Die Jugend veranstaltete zu Gunsten d
Hilfswerkes „Rettet die Kinder einen qut gelun-
genen Wäunsch-Tänzabend mit gesenglichan Dar-
bietungen. Am Schluß des Abends konnte ein
Ergebnis von 563,50 RM vetbucht werden.
Einsdork.

Die Jugendhichen des Ortes haben begriffen, was
ctie neue Zeit von ihnen verlangt. Zur Gründungs-
versammlung der Freien Deutschen Jugend fanden
sich 33 Jugendliche ein, die nach Anhörung des
Referats des Genossen F. Kallibabe der neuen Orqa-
nisation beitraten. Ein Kostümfest wurde durch-
geführt, das großen Beifall fand. Für die Aktion
„Rettet die Kinder wurde eine größere Spende
gegeben.

Rechenschaftsbericht der Stadt Mücheln
In einer öffentlichen Versammlung hatte die

Stadtverwaltung Mücheln die Einwohnerschaft
zusammengeruüfen, um Rechenschaft über das
Jahr 1945 zu geben. Bürgermeister Genosse
Henschel führte aus, daß es seinen besonderen
Grund habe, die Einwohnerschaft zu dieser
Versammlung eingeladen zu habet, denn sie
habe ein Recht darauf von der Verwaltung
ihrer Stadt Rechenschaft zu verlangen Obwohl die
Beschaffung der lebensnotwendigen Dinge nicht
immer ohne Schwierigkeiten vonstatten gehe,

so muß doch jeder wernünftig enkende Mensch
einsehen, daß eine qanze Menge Arbeif schon
bewattiqt worden sei. Schwere Aufgabe sind

noch zu bewältigen, aber man könne über-
zeuqt sein, daß auch diese gelöſt werden.
Dazu sei allerdings die Mithilfe aller erforder-
lich.
Bischofrode.

In einer Betrjebsversammlung des Vorwerkes
wurden den Mitgliedern die Aufgaben des FDGB
und die Tätigkeit des Betriebsrates erläutert. Ferner
wurde auf die besondere tatkräftige Mitarbeit jedes
einzelnen bei der Frühjahrsbestellung hingewiesen.
Für den Landarbeitertag in Eisleben wurden die
Delegierten gewählt und zum Schluß noch lohn-
tarifliche Fragen erörtert
Deuben.

Aus Anlaß des Todestages von Karl Marx fand
im Kraftwerk Deuben bei Zeitz eine Belegschafts-
versammlung statt. Kamerad W. Michael hielt ein
Referat über Leben und Wirken des groben Revo-
lutionärs und zeigte die Pflichten auf, die heute
jeder Antifaschist zu erfüllen hat. Die Belegschatft
des Kraftwerks ist bereits hundertprozentig im
FDGB organisiert, und die beiden Betriebsgruppen
cier SPD und KPD haben sich bereits zusammen-
geschlossen.

fen sie alles über den Haufen! Sie wollen die
nackte Erde! Und sie werden sie nackt machen
und alles niederreißen!“

Er sprach langsam, und man konnte mer-
ken, daß er an etwas anderes dachte. Die
Mutter berührte ihn vorsichtig.

„Du solltest dich doch fassen, Adrjuscha!“
„Warten Sie nur, Mütterlein bat der

Kleinrusse leise und freundlich.
Dann wurde er plötzlich erregt, schlug mit

der Hand auf den Tisch und riet:
„Ja, Pawel, der Bauer richtet die Erde

grunde, wenn er aufstehtl! Wie nach einer
Pest wird er alles verbrennen, damit die Spu-
ren seiner Leiden mit der Asche verwehen“.

„Und dann stellt er sich uns in den Wegl“
meinte Pawel leise.

„Es ist unsere Sache, das zu verhindern
Unsere Sache, ihn zurückzuhalten! Wir stehen
ihm am nächsten. Uns glaubt er, uns folgt erl“

„Weißt du, Rybin schlägt uns Vvor, eine
Zeitung für das Dorf herauszugebenl!“ teilte
Pawel mit.

„Das müssen wir tunl“
Pawel verzog das Gesicht und sagle:
„Es tut mir leid, daß ich nicht mit ihm

disputieren Kkonnte!“
Der

meinte ruhig:
„Wir werden es noch tun! Spiel du nur auf

deiner Flöte. Ver lustige Beine hat, die niçht
am Boden ange wachsen sind, der wird nach

deiner Musik schon tanzen! Rybin hat recht:
wir fühlen, keinen Boden unter uns und das
brauehen wir auch nicht, weil es ja unsere
Aufgabe ist, die Erde aufzurütteln. Beim ersten
Rütteln reißen sich nur einige Menschen los,
beim zweiten Male folgen anderel

Die Mutter lächelte und meinte:
„Für dich, Adrjuscha, ist alles einfach!“

Fortsetzung tfolgt.)
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verbittert! Wenn sie sich einmal erheben, wer4

Kleinrusse rieb sich den Kopf und

S

d

m a

S

e



S
5

f J 6 z 3 W 8 z r u 4e t. ne Ie er e et II

Sroße Freude am Xleinen
Veriangt Deutschfands Innere unch usere

Neuordnung höchete und dquernde An-
strengung, sò ist eine der wichtigsten Voraus-
etzungen dafür körperliche und gelstige
Leistungsfähigkeit. tWo Können wir uns nachhaltiger ent
spannen als am Borne der Kunst? „Man sollte
alle T wenigetens ein kleines Lied oder ein
gutes Gechjeht hören“, rät uns Goethe, der
selbst auch danach handelte. Nicht immer er-
Jauben es Zeit und Umstände, Ins Theater zu
gehen oder ein Konzert anzuhören. Schon ein
Lied aus dem Runckfunk, ein Gedicht von einem
unserer Klassfker, die Wiedergabe eines Ge-
mälqes In, irgendeiner Zeitschrift oder in einem
Buche Können uns innertieh auflockern un
unegere Schaffenslust erneuern. Auch ein Gang
durch die Natur und eine vernünftige Unter-
haltung dürfte nicht wenig dazu beitragen.

Denken wir auch immer an unsere Kleinen.
Sie haben schon am elnfachsten Gegenstand
Freude, däàn wir Ihnen als Splelzeug geben. Von
ihnen können wir lernen, schon am Unschein-darston Se zu empfinden unck mit ein-
fachsten tteln Freude zu weecken. H. G.

Ersatzbrücke Glebichensfein-Kröhvwiz

Die Aufpauarbeit an der Giebichenstein-
Brücke ist in den letzten Wochen ein gutes
Stück vorwärts gekommen. Kürzlich wurde
dereits der erste Teil der Ersatzbrücke ein-
eſahran. Heute wird nun der zweite größere
eil der Brücke, der rund 80 Tonnen wiegt und

39 Meter lang ist, an die bereits auf Joch und
Widerlager ruhende Brückenhälfte herangefah-
ren. Damit ist mun die Verbindung des Brücken-
Cberdaues, der die rechte Hälfte der ehemali-
z Breite der Brücke einnimmt, geschlossen.
ür den Verkehr freigegeben ist die Ersatz-

drücke aber noch nicht es sind noch verschie-
dene Arbeiten nötig, dei der unsere Zimmer-
leute mitzuwerken haben. Selbstverständlich
mssen auch die Schienen der Straßendehn
gelegt werden, so daß es noch ein Weilchen
dauern wird, ehe „freie Fahrt gegeben wer-
en Kann.

Die för Mittwoch geplante Besprechung der
Prauengruppe
konferenz gus.

fällt wegen der Delegierten
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h ä Vollesleultur
Oberbdegermeister Mertens Uber Hofe ſuhureiſe Aufgaben

Im Hinblick auf die Kulturwoché hatte der
Magistrat der Stadt Halle die Vertreter er
Parteian, der Gewerkschaften, des Theaters
ung der Wissenschaft zu einer erweiterten
Stadtverordnetensitzung eingeladen, um aus
diesen Kreisen Anregungen und Wünsche
entgegenzunehmen,

Oderbürgermetster Mertens
zeichnete aus der Perspektive des Verwaltungs-
fachmannes nüchtern und realistisch ein Bllä
unserer wirtschaftlichen v und der damit
verbundenen kulturellen Möglichkeiten.

Wenn unsere Kultur fortbestehen soll, dann
kann sie es nur auf der Grundlage einer
neuen gesellschaftlichen Trägerschatt. Slo
Wird nur dann eine Zukunft haden, wenn vie

eine äes Volkes wirdre schöpferischen r müssen aus dem
Volke wachsen und entwtckelt werden.
Oberbürgermeister Mertens ging auf die grund-

shtzliche Wandlung unserer Wohn
verhältniss e ein und wies darauf hin, daß
wir in Zukunft mehr Krankenhäuser, Kinder-
urd Altersheime benötigen und daß die Zeit der
großen Wohnpalsste vorbei ist. Wir müssen
den uns verbliebenen Wohnraum rationell ver-
Werten. Wir werden dazu übergehen müssen,

Halie, du wirst wieder schön

das gesollschaftheche Leben, das früher be
haglichen groben Wohnungen gepflegt rde,
in Hetme und Kuds u vVerlegen, wie es in

und der Sowjetunion schon längst der
all ist.

Auf das Theaterleben unserer Stadt
eingehend, führte der Oberbürgermeister die
Schwierigkeiten vor Augen, die sich verwal-
tungsmäßig auf diesem Gebiet ergeben. Ab
1. April wird das Stadttheater aus dem Elai
der Stadt gelöst, d. A. es tritt in eigene Ver-
waltung und muß sich selbst finamzieren. In
dhesem Zusammenhang ergidt sich e Frage:
Bauen wir unser Stadttheater wieder auf?
Wir werden as aufbauen!t Und rwar
nicht auf Kosten des Wohnungsdaues. Das
börgerliche Theater einer exklusiven Schicht
Wird es nicht mehr geben. Das Theater der
Zukunft muß ein Theater des Volkes sein. In

den dreiten Maseen äes Volkes muß nicht nur
die Liede zum Theaterbesuch, sondern auch zur
ak tiven Selbstbetä auf der Bühne ge-
weckt werden. Des Musikleben wird in
Zukunft in hohem Maße in den Gemeinschafts-
häusern gepflegt werden. Der Oberbürger-
meister ging euf die wertvollen Veranstaltun-
gen der Bauhütte „Roter Turm“ ein und
sprach sich für die Berufung eines städtischen
Musikdirektors aus, der die Leitung des

n ethdttechen Musſklebensge4amte adernehinensoll Er kenmeichnete sodann die Bedeu
es Moritzburg -Museums, der Meisterschule am
der „Burg“ und der Universität und stellté
Gründung einer Studlenstiftung in Auseicht.
Aus den —kebendigen Kräften des Volkes muß
eine neue Kultur erwachsen. Wir müssen, so
schlod der Oberdürgermeister seine ausführ-
Kchen Darlegungen, vor allem die Jugend ge-
winnen, nur so können wir Mitträger einer
kommenden kulturellen Erneuerung sein.

Bürgermeister Genoeee Pretach stellte
die Forderung in den Mittelpunkt, die Kultu-
rellen Probleme nicht mehr anter Ausschluß
der Arbeiterklaese zu lösen, sondern einzig und
allein mit der Arbeiterschaft. Theator, Museik,
Literatur und vblldende Künste müssen endlichn
den Weg au den werktätigen Massen finden.
Die Erneuerunq unseres Volkes mub sich auf
ökonomischem, politischem und auch auf Kultu-
rellem Gebiet vollziehen.

Stadtrat Schmidt ging auf die Notwen-
diqkeit der Volkshochschule ein und wies auf
die große Bedeutung der Gewerkschaften auf
Kulturellem Gebiet hin. Wir wollen dem 'Ar-
beiter nicht mar Eseen und Trinken sichetna,
sondern auch seinen Blldungshunger stillen!

Eine überreiche Fälle von Gedankengängen
fand in der anschliebenden ausgiebigen Dis-
Kkussion ihren Niederschlag. Aus jedem Wort
s2prach die große Bereitschaft, der Wege wur-
den viele gewiesen, das Ziel aber kristallisierte
sich klar heraus: das Kostbarste Besitztum,
das uns in unserer Armut verblleben ist, in
die Hände des ganzen Volkes zu legen.

Umgestaltunq. des August- Bebel Platzes
Ein Gedenkstein für den Bahnbrecher zum deutschen Soxiesmus

Der alchtbevölkerte Stadtteſt zwischen der
Bernburger Straße und der Ludvwig-Wucherer-
Straße hat weder Grünflächen noch Kinder-
spielplät2e. Die Staubplage im Sommer war
an dieser Stelle sehr groß. Durch die Ein-
wirkung des Krieges und durch den Bau eines
unterirdisch gelegenen Wasserbdeckens hatten
der Platz und sein Baumbestand sehr gelitten.
Es ist daher eine dringende Notwendiqkeit,
einen Platz zu schaffen, auf dem Kinder spielen
und alte Leute ausruhen Können.

Die Ausgestaltung des August-Bebel-Platzes
für diese genannten Zwecke ist zwar Keine
Ideallösung. da die Gesamtfläche nicht die
Größe auſzuweisen hat, die für die Erfüllung

Wirischuftliche Seolhsihilfenktion
Neues Amt bel der Stadtverwaktung Halle

Gegen neue Dienststellen besteht fast immer
eine gewisse Abneigung in der Bevölkerung.
Aber manchmal zwingen sachliche Gründe dazu,“
etwas Neues zu schaffen. Die Aufgaben der
Nachkriegeveit ind
Kräfte wodtt

Arbeit wird von heute auf morgen Existenz-
grundlage aller Volkschichten sein, wobei es
zwischen Mann und Frau Kaum einen Unter-
schied im Einsatz geben wird. Wir sind heute
so weit, daß sich die sozialen Fürsorgemab-
nahmen auf die Erwerbsunfähigen deschränk
müssen. Auch die Stadtverwaltung Halle sieh
sich zu sparsamster Wirtschaft veranlaßt und
muß. die für soziale Betreuung vorhandenen
Geldmittel ausschließlich Erwerdsunfähigen und
Kindern zukommen lassen.

Also: wer noch ardeltstähbig ist, muß sich
durch seiner Hände Arbeit s el bot helfen,
die schwere Nachkriegsreit zu Aberstehen.
Das „Aint für wirtschaftliche Selbsthilfe“ will

nun über die amtlich ausgeübte Stellenvermitt-
lung hinaus durch eine in dividuelle Ar-
beitsdeschaffun
ganz oder teiiweise arbeitsfähigen Personen

es müssen heute aüe
wmodtt tet werden um unserem

Volke das nackte Dasein zu erhalten. Die elqnete Arbeit bereitzustelien. Pje Hergabe Rosenbeet.

helfend eingreifen. Alle Möglichkeiten einer
individuellen Arbeitsdeschaffung sollen aus-
geschöpft werden: von der Heimarbeit über
die Halbdtagsarbeit und die Stundenarbdeit bis
zur Organisation neuer Gemeinschaftsardeit.

In Zusammenarbeit mit der Industrie,Je Handel ung landwerk. den BetSrden, dem
FD G en den Betriedsräten gilt es, eine de

zinsloser Darlehn zur Beschaffung von Ardeits-
geräten, Rohstoffen usw. wird ebenso erwogen
wie eine individuelle Förderung eigener Wwirt-
schaftlicher Seldbsthilfe- Maßnahmen der Antrag-
ſteller. In enger Verbindung mit dem Sorial-
amt werden Grundsätze zur teilweisen An-
rechnunqg des Verdienstes auf die Unter-
ſtützung ausgearbeitet bzw. die Abhängigkeit
zwischen Unterstützung und Selbsthilfe her-
gestellt. In den letzten Wochen hat sich de-
reits ein gutes Ergebnis gezeigt, daß einmal
meherren tausend Fürsorgeemmpfängern einen
Verdienst sichert, andererseits das Sozialbudget
der Stadt Halle wesent h entlastet werden
konnte. Diesen gemeinnützigen Bestrebungen
weiter zu dienen, ist die besondere Aufgabe
des Amtes für wirtschaftliche Selbsthilfe bei
der Stadtverwaltung Halle, Kl. Steinstraße 8,

wirbt.

der Aufgaben eigentlich erforderlich wäre. Die
Fläche des August-Bebel-Platzes wurde so aui-

teilt, daß sie der Bevölkerung nunmehr von
utzen ist, desonders da der disherige Zu-

stand dieses Platres zumindest einer Uebder-
holung bedurfte. Der Platz wird in der Nord-
Süd- Richtung von der Straßenbahn durch-
fahren. Auf diese Notwendigkeit mußte bei
der Umgestaltung Rücksicht genommen Wer-
den. Die früher auf dem Platz gelegenen
Haltestellen der Straßenbahn ind inzwieschen
zweckmäßiger verlegt worden.

Bet der Ausgestaltung des Platzes stellte sich
die Gartenverwaltung die Aufgade, einen mög-
Kchst großen Kinderspielplata und
einen Ruheplatz für die alten Leute zu schaffen.
Auf dem Kinderspielplata werden ein großer
Sandspielkasten, genügend Sitzgelegenheiter
und die bekannten Kleinen Turngeräte geschat-
fen. Pie Bepflanzung dieses Kinderspielplatzes
Wird so gehalten, daß ein dichter Schutzrahmen
entsteht und der Hlatz, von der Straße aus ge-
des ein angenehmes Aussehen bekommt.

Auf der

genügend dequeme Sitzbdänke und

deziehung des vorhandenen Baumbestähdes
von Blütensträuchern dicht umrahmt. Aul
diesem Platz, gegenüber vom Rosenbeet, wird
ein Erinnerungsstein an AugustBebel, gestaltet von Bildhauer Horn auf-

gestellt werden.
Das Veberqueren des Platzes in der Nord-

Süd- Richtung an den Straßenbahngleisen ent-
lang ist weiterhin möglich, nicht aber das
Uebderschreiten in Richtung der Kardinal-Al-
brecht-Strase. Es wäre zu hoffen und zu
wünschen, daß die in so schwerer Zeit ge-
schaffene Anlage den Schutz aller Hallenser
genießt.

Hansering Halles Vistenkarte
Bekanntlich hat die Stadtverwaltung am

für die bisher unterstützten, Zimmer 13, das um verständnisvolle Mitarbeit 22. Oktober 1945 einen Wettbewerd für die
etädtebauliche Gestaltung des früheren Preu-

estseite entsteht der „Ate-
Leute-Platz“, dessen innere Ausgestaltung
folgendermaßen e ind Ein decken-medumiet vie el Meehe n ehdanteg

ein echönes
Auch dieser Teil wird unter Ein

Benringes zwischen Lei
Hauptpost aus geschrieben. Es galt, Vorschläge
zu erlangen rur Verbesserung der Verkehrs-
verhältnisse, zur Gestaltung der Grönanlagen
und rur Errichtung eines wWärcügen Denkmals
für die Opfer des Faschismus. Die Wett-
bewerbsunterlagen haben 56 Bewerder abge-
holt. 22 Entwürfe sind eingegangen, davon
einer außer Wettbewerd. Das Preis gericht
zur Beurteilung der Entwürfe trat unter dem
Vorsita des Ohberbürgermeisters zusammen.
Nach vorheriger Besichtigung des Geländes
wurden die Entwürfe eingehend geprüft und.
nach zwei Rundägängen soweit gesichtet, daß
in die engere Wahl sieden Entwürfe kamen. Nach
eingehender Aussprache kam das Preisgericht
zu dem einstimmigen Vrteil, daß kein Entwurf
so hervorragend die Aufgabe gelöst hat, daß
er mit dem l. Preis ausgezeichnet werden
könnte. Es wurde daher deschlossen, zwei
2. Preise zu verteilen und einen Entwurf zum
Ankauf vorzuschla gen.
Die Vertfasser der beiden preisgekrönten
Entwürfe sind Dipl.-ing. Gustav Ha user,
Halle, und Dr.-Ing. Herbert Gönet, Halle.
chitekten Völker und Leweke und der
Bilähauer Hern.

Die Entwäürfe werden
Haus öffentlich ausgestellt und können von
heute, Dienstag. dis Sonntag, den 31. März,
von 10 bis 16 Uhr besichtigt werden. Als Ein-
trittsgeld wird t RM zu Gunsten des Aufbaues
hallischer' Kulturstätten erhoben.

Wege zur Verbesserung der Schuh-
versorgung

In der „Ständigen Musterschau“ findet mor-
gen, Mittwoch, 11 Uhr, ein Vortrag äder Wege
zur Verbesserung der Schuhversorgung“ statt.

W ſicht vom 26. März
T 77 bis 27. März, abends Vor

wiegend ig und noch vereinzelt leichte Regen-
fälie, vor allem im Nordosten der Provinz. Von
Westen het Bewöſkungsauflockerunq. Temperaturen
nachts um 4 Grad, tagrüber 12-14 Grad. Mäbigo
Winde aus westlichen Richtungen

Kulturwoche 1946
Die kultareile Einheit Deutsehlands ist ein
Bohwerk gegen wirtschattliche und poljtische

ZTersplütterung

Painer Maria Rilke
Cine Diditerlesung in Bitterfeld

Um Rilke stundenfüöllend lesen z0 Können,
dedart es nicht nur einer spezifischen Bega-
dung, es ist auch ein gut Toell praktischer
Sprechdurchbildung erforderlich. Denn Rilkes
Dichtung in ihrer Verschmelzung von Prosa
in Vers und umgekehrt zu einer Art Sprech-
gesang bedingt oft ungewöhnliche Pausenver-
schiebungen. Die Faänigkeit, diese Schwierig-
kelten scheindar mühelos zu überwinden, be-
wies der Schauspieler Rudolf Brock, der
beide Vorzüge in sich vereinigt. In der Zu-
sammenstellung des Programms; das zur Auf
lockerunq musikalisch durchsetzt war, zeigte
er jedoch keine glückliche Hand.

Es gibt in jeder bedentenden Dichtung
einige die Teiten derdauernde Gültigkeiten
und dem gegenüber gewisse stetige Belang-
losigkeiten. Das ist die Gefahr bei Rilxe. gab
das blendende Gesamitbild der esoterischen
Konstruktionen und sein prächtiges Kolorit,
der verführerische Oberflächenglanz der
funkeinden Wortgeschmeide für das Wesent-
liche genommen Wird. Wo wir angepeckt wer-
den sollen, weicht diese Dichtung aus. Wo
wir uns ergreifen lassen wollen, berauscht sie
una. Ihre abgrändige Süßigkeit lähmt. Soweitihr charaxteeurus vent

Gade es eine Dramaturgie der PDichter-
e en, Würde eine der Grundregeln lauten:

Gedichte niemals masstert gebündelt vor
tragen. Bei der richtigen Posierung Uegt es.
Vnà der Meister zeigt sich in der Beschrön-
t So konnte es geschehen, daß die Aut-

vahme fähigkeit der Hörerschaft, die hierzu

an sich schon ist, bisüber die Grenzen sprucht zu werden
drohte.

Der Planist Walter Bänsch drachte eigene
Kompositionen, darunter vier Rilke-Vertonun-
gen zur Aufführung. Das „Thema mit Variati-
onen“ Klang nicht einprägsam genug durch
Veränderungen und Vmspielungen mangelte es
an harmonischen Verknüpfuggen. Die Verto-
nungen, die von der jungen Vopranistin
Waltraut Kreuzmann im ganzen zu vusdrucks-
los wieder gegeben wurden, konnten dem
Stimmunqgsgehalt der feinnervigen Lyrik nicht

gerecht werden. J.
Xammermusiſk in XLobleben

Im Auftrage des Amtes für Volksbildung
des Kreises Querfurt veranstaltete die Kammer-
musikvereinigung Roßleben zugunsten der
Aktion „Rettet die Kinder einen Kammer-
musikabend. Die Vortragsfolge brachte u. a.
ein G-Dur-Trio von Mozart, dessen heitere An-
mut durch die drei Sätze schwebte. Im An-
dante und Finale aus dem Violinkonzert von
Mendelssohn erklang Musik, die wir zwölf
Jahre nicht hören durften. Frl. Güttler brachte
ihten Hörern mit dret Liedern den innigen
Zauber Schumandscher Lyrik nahe. Grieg.
Brahms, Dvorak und Liszt waren mit kleinen
Kostdarkeiten ihres Schaffens vertreten. Die
Kammermusikvereinigung bewies mie der
reichen Fülle ihrer Darbietungen das ernste
Besuoben, den Anforderungen der großen
Meister gerecht zu werden. Sie wird in ihrem
erfolgreichen Bemühen im Unstruttal einen
dankbaren Hörerkreis finden.

e

Moskeu (SNB). Der neue Film Junge Kusl-
kanten“ gibt das Alltagsleben eines inter-
essanten sowjetischen Instituts wieder, der
Musikschule des Moskauer Konservatoriums.

r

ammermusik und Lieder
Zwei Urauttführungen von Hans Kleemana

Zugunsten der „Bauhütte Roter Turm“ fand am
Sonntag in dert Aula der Universität ein Konzert
statt, das unter dem Motto „Kammermusik und Lie-
der“ Kompositionen darunter zwei Uraufführungen

des Hallensers Hans Kleemann einem Kreise
Musikliebender nahebrachte. Das Programm wies
eine gedrängte Polie von musikalischen Kostbarkeiten
euf, die für die Absicht ihres Schöpfers zeugten,
einen ausgewählten Querschnitt durch sein reiches
musikalisches Schaffen zu geben.

Auftakt und Ausklang bildeten zwei Urauftführun-
gen, von denen das dingenge vorgetragene Concorto
grosso D-dur für zwei Solo- Violinen und Stroeich-
orchester op. 39, durch seine innig-verhaltene Ab-
wandlung es Thegs hervorragie, das teils gelösto
Zartheit, teils heit lebhafte Beschwingtheit na-
mentljch im Allegro atmete. Die innere Anlehnung
an Bach, die hier ein Barock in neuen Formen schuk,

war dem Werk nor zuträglich. Das Klavier-Quin-
tett D-moll op. 23 zeichnete sich durch flässig-iau-
nige Linienführung und periende anz in der tech-
nisch meisterhaften kompositori a Bearbveitung
ans, wobei das Capriccio wie ein Frühlingsbraupen
dahinstürmite.

„Ueberalt ist Frühliog, wo das Herz nachtigantt
Dieser Satz aus der vertonten „Liebesode“ von Hart-
leben Könnte als Leitmotiv über den Liedern „Vor
Tagesanbruch“, „Vöglein Schwermut“ und „Freuden-
ruf“ gestanden haben. Die Lieder zeigten die spe-
rielie Stärke Kieemanns für Liedvertonnngen, und
die liebliche Lyrik der einrelnen Verse fanden durch
die feinfühlige Auslegung eine wirkungsvolle Stei-

rung.d der „„Kieinen untersalteames Suite für Streich-

rtett op. 44“ die zweite der UraufführungenJe ohne za sehr die schöpferische Eigenwiligkeit
herauszustellen, in der Romame und im Rondo star-
kes individuelles Gepräge vug, schlos das Konzert.

Am Erfolg des Konzerts, an dessen Sehlus sich
Hans Kleemann vor einem dankbaren Publikum wie-
derholt zeigen muhte, hatten Anteilt Lydia Dertil
als ranistin, die mit stimmlicher Gelöstheit und
voll r technischer Beherrschong hervorragte
und den Iyrischen Reichtum der vorgetregenen Lieder
mit jubelüder Brillanz voll ausschöpfte, so daß sie
drei Lieder zugeben mußte. Hendrik van Koge-

tenderg am Flägel war der Sängerin ein einfüh-
lender Begleiter. Das Bohnhardt-Quartett
Arthur Bohnbardt, Hans Bälow, Walter Patzer, Artur

umgärtner),
interpretierten die Kompositionen Hans Kleemannsg,
die zwei Stunden einer auſfgeschlossenen Zuhörer
schaft Freude und Genuß bersiteten.

Hans Kleemann bietet in seinen Komposttleonen
strenges und zuchtvolles akademischee Musikanten-
tum, das sich an die gesetzmäßigen Regeln der Kom-
position hält. Es ist dabei nicht verwunderlich, das
nicht alles Dargebetene willig und wohlgefällig ins
Ohr gehen mag, sondern es muß vieles nachempfun-
den und zutiefst erfühlt ein. Wer s0 die Kompo-
sitionen Hans Kleemanns erlebt hbat, dem wird er viel

gegeben haden. F. I.lIugend und Kuffur
Ich besuche etändig die Aufführungen dar Städti-

schen Bühnen, die Konzerte nd auch die sonstigen
Kulturveranstahungen und mußte dabei die Festetol-
tung machen, daß der Besuch der eantifaschistischen
Kreise noch sehr zu wönschen übrig läßt. Haupt
sächlich iet es die Jugend, die offenbar noch aicht
das richtige Verständnis dafär aufbringt, daß de
Hochmtand eiaes Volkes nur durch seine Kultur be-
ſtimmt wird. Ein gewisser Zwang gehört allerdings
dazu, aber nach mehrmaligem Theater- und Konzest-
desuch wird jeder Genosee feststellen, das der Kkri-
tische Punkt überwunden ist, und daß die weiteren
Veranstaitungen dann leichter zu fasren ſind. So
wird aber der Anschein erweckt, als ob die Kulturein-
richtungen wiederum nur den sogenannten gebdilde-
teren Kreisen Gberlassen dleiden. Es ist oft nur eine
Unbequemtichkeit, Theater- oder Konrerteufführungen
zu besuchen, and diese Unbequemlichkeiten müssen
auch einfache Genossen auf sieh nehmen.

jeder Anufaschist hat die Pflicht, sieh mait allen
Mitteln auf eine höhere Kulturstufe hinaufzuschrau-
den.Theaterabonnements und Konzertabende für die Ge-
folqschaft zu unterhalten. Daseſbe g. eueh fär
Dibiiotheken und Museen. In den einfachen Volks-
kreisen mus das Interesse für ein gutes Bach genau
so geweckt werden, wie für Maseumsbeguche. Ixt
es nicht zweckdienſicher für die Jugend wenn sie
zonnabends nachmittags unter einer chendli
Führung Museen besuchte, als sich in anriokalen
herumzudrücken? Bei der Jugend muß angefangen
werden, sonst kommen wir nicht aufwärts. K. B.

Turm nd

denn Enhwurf. Baum von den Ar

im. August Bebel

sowie ein kleines Kammerorchester

Die Betriede müßten angehalten werden.

e
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Sachzen führt am Freolen Markt
Berlin (SNB). Im Jahre 1946 haben die

22 Märkte in der sowjetischen Zone
utschlands an Vielzahl zugenommen. Allein

m Januar hatten Thäüringen, Mecklenbdurg und
die Proyinz Sachsen mehr als 140 Märkte, die

etwa 94 Ortschaften mit Landesprodukten be-
lieferten. Die Mehrzahl der Freien Märkte
wurde in der Provinz
98 Märkte belieferten 70 Flecken und Städte.

In Eilenburg (Prov. Sachsen) wurden 50 000 kg
Kartoffein, in Landsberq Provinz Sachsen)
1650 kg Rindfleisch, 8728 k9 Quark, 200 kg But-
ter und in Bernburg 12 000 kg Zwiebein und
derqieichen verkauft. In Schwerin, Apolda,
Erfurt, Jena, Naumburg (Saale), Burq bei Maqde-
burg und an anderen Orten finden Freie Märkte
regelmäßig monatlich fünf- bis siebenmal statt.

Die Praxis hat erwiesen, daß die Durchtüh-
rung der Freien Märkte von der aufmerksamen
Anteilnahme der Bürgermeister an der Organi-
sierung der Märkte abhängt.

Sachsen abgehalten.

J t

Golpa hilft den Neubauern
Die Grube Golpa. bei. Bitterfeld unterhält

eine umfangreiche Reparaturwerkstatt, die neben
den im eigenen Werk und im Kraftwerk
Zschornewitz anfallenden Reparaturen atich für
die Neubauern landwirtschatftliche Geräte her-
stellt.

Risher konnten je 200 bis 300 Kartoffel-
quelschen, Eggen, Rubenschneider und Sack-
karren der Landwirtschatft zugetührt werden.
Weiter wurden zwei Binder und drei Bull-

doqs fertiqqestellt. 32 Handwagen für Klein-
gärtner sind geliefert und weitere in Arbeit.

Dieser schöne Beweis von der Zusammen-
arbeit zwischen Industrie- und Landarbeitern ist
um so beachtlicher, weil diese Produktion trotz
stärkster Ueberlastung der Werkstatt zum Teil
dei zusätzlicher Arbeit abläuft. Reppmann.

Mier sprichéleipe
e t ist heute bei der Firma Hermann Joch, Tilieda In unser Güterrechtsreqister ist heute auf SeiteGegensehige Bauernhitfe in Mecklenburg Programm Vorscdas für Mittwoch 27. Marz: 3 es eingetragen worden: Bie Firma ist er- 584 dei der ehe n

ür. gar I os chen. in Weibenfels, Fr.-Engels-Str. 6, un inaW Wo r 6. 00 Nachrichten. 520 Für den Kleingärtner Der eSchwerin (SNB). In Mecklenburgq fand vie Weinstock, seine Pflege und sein Schnitt 6.30 las dich Sangerhausen, den 19. März 1946. Das Kreisgericht. nenberg eingetragen worden: Die Verwaltung und
Provinzial-Deleqierten- Konferenz der Aus wecken mit MAusſk, I. Teil. 7.00 Gumnastik. 7.10 Ntüttel- Nutznießung des Ehemannes an dem Vermögen der
schusse zur gegenseitigen Bauernhitfe statt. deutsehe Sachrichten« 7.25 Laß dieh wecken mit Musik, In unser Handelsregister Abt. A Nr. 503 ist heute Ehefrau ist durch notariellen Vertrag vom 13. März
A ihr bin m n als 350 Personen ten 2 Teil 8.00 Nachrichten unch Programm -Vorschau 8.20 bei der Firma „Ebe rharedt von Saher, Tause hren- 1946 aus geschlossen.An i nahme mee E r: NMusik am Vormittag es spielt Kurt Drobek. 00 Schul- trale, Anzeigen und Warenvermittlung in Sanger- Weibenfels, den 19. März 1946. Stadtgericht.
In sernelt Begrüßungsansprache hob Landes- tunk 9.30 Musſkalisches Plauderei 9.45 Vochrichten W hausen tolgendes ein getragen worden: Frau Char-
präsident Höocker die Dringlichkeit der recat- r u le re t Se lotte Böhme geb. Llaufer in Sangerhausen ist als In unser Güterrechtsregister ist heute auf Seite 586

u l J. J C 2 2 c S J 4 a S7eitiqen Frühſahrsaussaat hervor und nanm pause 13.00 Nachrichten 13.185 Tischkoorert 1. Teit. persönlich halttende Gesellschatfterin eingetreten. bei den Eheqatien lotze Friedrich, Geschàaftstüb rer
erfreut die Bereitstellung von 400 Zuqmaschl- 3.45 Taqliche Zeitundsschau. 14,00 Tischkonzert, 2. Teil. Die offene Handelsgesellschaft hat ihren Sitz in in Weißentels, Jüdenstr. 21, und IIse geb. Harris ein-
nen durch die sowjetische Militärverwaltung 1430 Wesserstandsweidungen 15.00 Kinderfunk Aus Sangerhausen und hat am t. Oktober 1945 begonnen. getragen worden: Die Verwaltung und Mitznießung

r Kenntni der Rundfunkkinderstube. 15.15 Meister des feutschen Zur Vertretung der Gesellschatt ist jeder Gesell- Ges Ehemannes an dem Vermögen der Ehefrau istTr ennints edes, 2. Folqe Romantiker Schumann, schofter ermächtigt. durch notariellen Vertrag vom 18. März 1946 aus-
3 r5s in r 5] r ragqg Fra unct I 15.45 Die Stimme des kulturbundes. 4Virep T S a ne e h T 15 o Nachrichten. 16. 0 Zur Unterhaltung T768. 30 Antoren- Sangerhausen, den 19. März 1946. Das Kreisgericht. u r 9 946 d icht

Se das Thema: Die Badenre rm efster tunde Herbert Rorn. 17.o0 Vortsendung. 12. 15 Tee- Weißenfels, den 20. März 1946. Stadtgericht.

7 r h M er ren ei 5Schritt 7 r qamortatise e n S l ne ung Kkonrert u h h Meru Wirt Pariationen Die Steuerannahme kür ongat April 1946 erfolgt In unser Güterrechisreqister jst heute auf Seite 582
Deutschlands. Bereits 21338 Gemeinäeaus- eg Kerney u Techalro nei s 50 Wortsendung. Von Montag dem I. April Ris Freitag, dem 5. April bei den Ehegatten Schindler, Gerhard, Zuschneider
schüsse zur gegenseitigen Bauernhiite- be- 19.00 jugenätun. 19.30 Atfosikalisches Zwischenspief. und von Montag, dem 8. April bis Mittwoch, dem in Weißentels, Merseburger Str. 94, und Charlotte
ſtehen in Mecklenburg sagte Vizepräsident (9 40 Tribune der Demokratie. 20 00 Nachrichten und 10. April 1946 von 8 U in der Gemeindekasse. geb. Kramer ein getragen worden Die Verwaltüng
WarnkKe, 6000 Neubauern wurden mit Land Wettervericht. 20 t Wir machen tut ein vurt Für Ortsteil Molmeck erfolgt die Steuerannahme und Nutznießung des Ehemannes an dem Vermögen
bedacht Die Herren Junker“, fuhr er fort, Tanrabend. 2200 Kuranaehrichten. 22 95 a tig W Freitag, dem 5. Aprii und am Freitag,, dem der Ehefrau ist durch notarietlen Vertrag vom
das h z Manhner und Warner ihres Volkes T politische Dichtung 12. April 1946, in der dortigen Volksschule. 1. März 1946 aus geschlossen.„bestehen in der sowſetischen Besatzungszone vor 100 Jahren. 23.00 Nachrichten. 23. 15 Deutsche Volks- 3 es v hDeufschlands nicht mehr musik. 0 90 Nachrichten. Großörner, den 23. März 1946 Der Bürgermeister. Weißenfels, den 19. März 1946. Stadtgericht.

n e ä Chaiseiongue oder Couch ge jSenlafzſmmer, wodern, von jg.Stellen- Angebote Geschàäftsanzeigen sucht. W. 4017 Volksblatt. Ehepaar dringend gesucht. Wohn- und Geschäftsräume Veranstaltungen
m Eisenfässer, neue oder gebr. W 4058 Volksvlatt. Ohne vorherige Zustimmung desEinkäufer f. Landhangeiswaroe Achtung! Einer geehrten Ein- evtf. auch leichtveschad., ver- Sechailipiatten (kiass. Musitk, Wohnungsamtes dart b. Wonn- u. Städtische Sühnen Halie

Obst, Gemüse, Kartottfeln) tür wohnerschatt von Eisleben zinkt oder mit Rostschutz- Beethoven, Schubert, Mozart) Gesch.-Räume nicht verfügt werden Thaliatheater. Heute, Dienstag,
unsere Zentraſe Weißenfels ge- zeige ich hierdurch ergebenst anstrich, dring. zu Kaufen ges. kauft V 4074 Volksblatt. 19 Uhr, Die Dame Kobold“.sucht Auf giesem Gediet de- an, daß ich mein Kohlen- Rudolf Hahn OtG., Halle (S.), Spirituskocher zu kaufen ge- Möhl. Zimmer wit Küchenben Dienstag B-Stammk. und treier
weg Bewerber wollen schrittt qeschatt nach Klosterstraße 2 Geiststrate 34. sucht. W 4019 Volksöblatt, Nähe Babhnpost sofort zu ver- Karften verkauf. Mittwoch,
Rewerdung einsenden an die ſrüher Hagemannsehes Kohlen- Feldküchenkessel gesucht. W Strohsäcke, Koptpolster (dute), mieten W 169 Volksblatt. 27. März, 19 Uhr, Händel- Abend.
Konsumgenossensch. Solidarität geschätt) verlegt habe. Die 4082 Volksblatt. auch detekte, gesucht. W 4029 Möhbl, Zimmer mit Kachelofen Mittwoch-B-Stammk. kein freierStändige Musterschau Weißenfeſs Sahnlerstraße ö. Eröffnung ündet am t. April Fahrrad zu kaufen gesucht. r und reichlich Mobilar in Zeitz, Kartenverkauf:

r m t en W 4103 Volkshblatt. 2 Trauringe ſgold.) od. entspr. ruhige Lagqge, Nähe Post, anx hhautechniker, mehrere, m. 1946 statt. Ab Dienstag 9 ge, August-Behel-Haus Kardinal-der Wirtschaft der Prov. Sachsen w. BaugewerKsehuſ- 26. Merz 1946, nehme ich Be Glelehstrommoetor, Je einen, Altgold aringenä gesucht. berufstätioen Herrn Aer Dame Aſbrecht- Str. 6). Heute 19 Uhr
fdung, auch tur die Tatigqkeit stellscheine zur Belieferung des 220- V., ca. 1000 1500 Umdr. W 4077 Volſksdfaett. zu vermieten. 7 8192 Volksbl 6. Kammermusikabend d. StadtHaiie, Gr. Ulrichstr. 22 23 vifdung, auch tür diet dei ger Baupolizel. 2 Heizungs- oblendeaarts im Seceati S und 224 Ps dringeno Tafelsarvice, Kafteeservice, 2Wohnungstausch in Wittenberg Streichquartetts unter Mtwir-

Mittwoch, den 27. Mare, ingenieure, davon einer mit lokoal hlosterstraße 2 entgegen gesucht. Z 8055 Volksblatt. Teppiche in la-Qualitat gesucht. Bijete 3-Zi.- Wohnung m. Bad u küng v. Kapellmeister Hendrik
Hochschulbiidung, 2 Entwässe- lch bitte hötlichst zu veachten. Herrenzimmer, Tisch. Sstühle, W 4114 Volksblatt. W. C. (part. sep. Mansarden- van Koqgeienberg Klavier.

FHandelstag rungstechniker, davon einer m. daß die Abqabe der Bestell- eleßktrisebh. Eisschrank gesucht. Tafeolwagen, leichter, gesucht. zimmer in Gagta- Haus (Baujahr Werke von Beethoven u. Brohms
Hochschuibildung, gesucht. Be- scheine sowie die Eintragung W 40839 Volksblatt. W 4091 Volksblatt. 1938) zuche Kleinere, eintache und Erstaufführung der Sonate

11 Uhr Vortrag über das werd. m Lebensiauf, Zeugnis in die Kundenliste ab 26. 5 Herrenzimmer oder guterbalt. Tischleroimaschinen, Hobel- Wohnung. W 400 Volksblatt, G. moi fur Violine und Klavier
adscbr., Uiehtbiid nach Sfög- 1945 bis 1. 4. 1945 ertölgen Sschreibtisch, Ankleideschrank banke, 42Verkzeug und Holzvor- Wittenberg, Markt 16. von Paul Büttner (1870 1943).Thema Wie steht es um lichkeit sind sofort zu richten muß. Indem ich reelle und (hell), Racdio (Wechselstr.-Ger.) „räte gegen Kasse zu Kaufen Näheres sieghe Plakat. Vor-

die Schuhversorgung und an Magistrat der Stadt Halle, prompte Belietferung Vel-] g9esucht. Wilh. sSchmidt, Lands ges. Parkett-Hönemann, Pars- Grundstücke a. Caschäfte verkauft bei Hothan, Rammelt,
spreche, bitte ich um gütigen berg b. Halle (S. Zuckerfabr. celsusstraße 5 (am KRoßplatz). Stock Verkehrs verein u. einsum die Schuhreparaturen Bauverwaltunggamt.Fürs Erz.-Moim f. Jungen sucht

Großbaustelle Leuna- Werke ein-

gefalligen Zuspruch. Hermann

hörde.Schlosserei und Maschinen- Büro oder bei Behörde 2 8180 800 CGeschäftsstelle der u

Herren-Tag- od. Sporthemgen

schlanke, mittl.

Damengarderobe od. Stoffe

In das hiesige Handelregister Abt. A ist heute
unter Nr. 43 (Heringen) die Firma Erwin Laucht,
Hoch Tief-, Beton- und Bahnbau mit dem Nieder-
lassungsort Auleben eingetragen worden.

Sangerhausen den 19. März 1946. Das Kreisgericht.
In das viesige Handels register Abt. A zst heute

unter Nr. 504 die Firma Rudolt de Vries in Sanger-
hausen eingetragen worden.

Sangerhausen, den 19. März 1946. Das Kreisgericht.

In unser Handelregister Abt. A r. 27 (Kelbra)
ist heute bei der Firma Wiſhelm Nagler, Perimutter-
knopffabrik Berga (Kvffh.) folgendes ein getragen
worden: Frau Dora Fiedler, geb. Nagler in Berga
Herz ist als persönlich haftende Gesellschafterin
eingetreten. Die otfene Handelsgesellschaft hat inten
Sitz in Berga und hat am l. Januar 1945 begonnen.
Zur, Vertretung der Gesellschaft, ist jeder Gesell-
schatter berechtigt.

Sangerhausen, den 13. März 1946. Das Kreisgericht

In anser Handelsregister Abt. A Nr. 44 (Kelbra)

en 4 F. m u v r
In unser Güterrechtsregister

bei den Ebegatten Schlosser Karl Mövius in Prittite
und Frau' Gertrud geh Schulz eingetragen;, Die Voer-
waltung und Nutrniesung des Ehemannes än dem
Vermögen seiner Ehefrau ist durch notariellen. Ver-
trag vom 14. Februar 1946 aus geschlossen.

Weißentfels, den 28. Februar 1946. Das Kreizgericht.

In unser Güterrechtsregister ist heute auf Seite 564
bei den Ehegatten behrer Walter Becker in Teu-
chern und dessen Ehefrau Hertha geb. Schieke ein-
getragen Worden: Die Verwaltung und Nutznießung
des Ehemannes an dem Vermögen der Ehefrau ist
durch notariellen Vertrag vom 223. Februar 1946
aus geschlossen.

Weißenfels, den 27. Februar t 946 Das Kreisgericht.

In unser Güterrechtsregister ist heute auf Seite 571
bei den Ehegatten Landwirt Johannes Anger aus
Gorschen und dessen Ehefrau Eleonore, geb. Fröhlich
ein getragen worden: Die Verwaltung und Nutz-
nießung des Ehemannes an dem Vermögen der Ehe-
frau ist durch notariellen Vertrag vom 13. Februar

1946 aus geschlossen. 4Weitzenfels, den 28. Februar 1946. Das Kreisgericht.

Tiechfusbatispiel Tripp Kick
ror-1 Ehrharät, Autotuhrgesehätt, Halsweite 38,. H.-Unterhosen, dringend zu kaufen gesucht.r S r Kohlen- und tlolzhandlung. lang od. kurz, Sport od. Halb- W 4008 Volksblatt.

ßewerban. m. Lebensl. Zeug Das Heine-Heoftehen: „eise hchube (Gr. 43), Sport oder Veorführungsapparat für Ton-] Volxsblatt,
nisabscht Geh. Anspr 2 8220] zieht durch mein Gemüt Straßenanzuq Größe 1,70 m), hlm, auch reparaturbedürftig,en e Volxsdistt (Preis --,75. RM) ist ehenso wie Sport oer Lodenmantel (Gr. sol. gesucht. W 4205 Volksbi

150 Fach ung Hifeardeiterj alle irgendwo angebotenen .70 m), Sporthut oder -mütze Vervieitfältig. Apparat, gutSchilterstraße 41 Schosser, Schweib., Sehmiede, Neberscheinungen zu veriehen (Kopfw. 57) ges W 352 Volxe- ethalten, sucht Masehinenfabr.
Klempner, Rohrieger, Instalis-j durch die UVirich- Buchhandlung blatt, Wittenberg, Markt 16. Art. Vondran, Halle-Diemitz,

Neuer Ruf 211927 re la tehe VUnge- (A. Scholze), Halle (S.), Große H.-Wintermantel, Anzuc Gr. Fernruf 313 81.
5 lornie ratedcreotes Pirichstr. 3. Versand auch naca l t.80 m gesueht. W 359 x jente (Propyläen), h2— 4 Heine un n aus wärts. hlatt, Wittenberg, Markt 16. a privat gesucht. Fauschwerden lastend fur unsere ten kaufe gebr. Möbdel, Feder- M. Mantel und Anzöq hell W r Volksblatt..

Fiqur, gesucht.

Schrebeorgarten oder Garten
gelande bis 500 qm zu Kaufen
od. pachten gesucht.

1-2-Famiien- Haus w. größe-
rem Garten oder Feld in Geg9.
Lauchstadt oder Hettistedt zum
Tausch gegen ein Mietshaus
in Halle m.
gesueht, Preis 45 ine Meiſter

Eip-FamHäàauser

Leipzaiq-Vorort,

Stunde vor Beginn im Auqust-
Bebel-Haus.

Steintor-Varieteé
Ab 16. März täglich
16 Uhr und 19.30 Uhr

W 4422

Kolonialgeschàaft

Zum
Grundstücke in

Halle, Merse-
kür

mit den

WVHeche-Ausbesserin gesucht
Gerlech, Bevschlagstrobe 26. atemraubender

bdetien, Nähmaschinen u. v. a, c Wir- kaufen Bücher aller Wiz-gestelit. Unterkunft. Verpfe-! nd 'erbitte ihr Angebot W 362 Volksbiatt, Wittenberg sensgebiete, Unterhalt.-Schrift- r r e Originst 3 Scamposqua g. Meldungen an „„Hastaq Möbel-Skiprka, R. -Breitscheidt- Markt 16. tum,. Jugqendbücher, evtl. ganze feret Merseburg Weißen: das Tollste vom Tollen
Hatiesche Stahl u. Apparate- Straße 17 ſtrüher Köniqstraße). H.- Anzug für Kräft. Figur (Gr. Bibliotheken. J. G. Bläschke, T St 5 Immopillien. v
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sechswochentiicher Lieterfrist Uebern. d. Gesch., Bäckerei u dirlcneir 29, liefert beschrankt. Jünglingsanzug gesucht. W Verschiedenes Luftreifen m Schläuch. i SAALSCHLOSS
nur an Parteistellen, Behörden Müuhle, qeboten wir bald ge Musihaus Möünier Halie 8 4045 Volſe blatt D oder 11,7528 sowie 7,50/20 od.und Wiederverkäufer lieterv. sucht. Z 3117 Volksblatt. Sr. Msrkerstr. 3, Lauft Musik- Korbkinderwagen oder derol., Achtung, SudetendentscheKlöpp- 6,50 20 ges Verkaufe kompi NEus

Fainen fabrik Stelimachergeselien stellt ein instrumente aller Art. Akk gut erhalten, gesucht. W 41i12 lerirnent Meldet Euch zw. Arb. Ackerschleppergenerator (neu) eEWinrSCMArrunao:
z 68231 Volksblatt, Reparaturen Musikaſten-Bedart Volksblatt. bei Wujske, Krukenbergstr. 20. EG 60HUmR. 7 8191 Volksbl. Aneh wanrorg arHans l Heins Sehmiedegeselten stellt ein Rasierkiingen werden gut und Kindersportwagen, mittl. Kof- Alleinszteh. Zame wünscht mit Motorrad (Ardie) 500,- z. verk. z v rend des Monats

0 Kost und Logis im Hause. schneli geschliffen. Jeder be- fer, K- Schuhe (22), D. Schuhe aäkt., berufstät. Herrn gemeins. Esperstedt 14 ü. Oberröbl s ar 1946 finden die soZwelgetelle Haldensſeden Nebeling, Schmiedemeister Tommt eine eigenen Klingen (38/39) gesveht, Z 8008 Volks tlaushaliführung. Nettes Heim esllqgemein beliebten
welg 0 Kötzschen bei Merseburg. wieder. Korn T Töllner, Gr. Kanadier oder Holz-Paddelboot (NVorden) vorhand. Auch Wit- Tiermarkt r u T.

hen e Seineit. 14 2ritz.) gesucht. Wir t velrebiei? Micha Starkes Pferd geberfahrenen, alleinsteh. Görtner chine Volxksblatt. olksblatt. arkes erd geboten gegenbei freier Kost und Mohbnung Weg Käehe u. Schlafzimmoer, gut- Dame, Ende 50. mit gepſegter ein kieines. Z 8188 Voſksbistt. Ab
Bauern J in ldw, Betrieb ges. Geholt v vtheidersirghe 7 erh. gesucht. Fiſigie Beileben Wohnung, sucht gutsitüujerte 2 prima Stutfohlen Föchse), tegeimsbig statt, a. z

Uebeek. 7 8234 Volksblatt Senäciingsespritzen mit doher r. 100, Person zwecks gemeine chat:. 12jaährig, zu verkauf. Stroh
des Kreises Delitzsc Jahre in Gartenbaubetrieb zum und Obstplantaqen. Korn sowie Schlafzimmer u. Klavier Groshandtung sucht Vervin 7 8187 Volksblatt TANZzABEND

4. gesucht. 2 8235 Volksblatt Zöllner, Gr. Steinstr. 14. gesucht. W 4059 Volksblatt. mit Einkäufern d. Kurz- We Sehsferhund, wachsamen, sucht ſed. Sonnabend 18.00 UhrMaiaer Schleaserei ad M. Mirtreneſtetrauvenaeteh Ungezieierdenämpfungi Ver öchenzehrenx, Tisch. Stadte hittenwarenbranche? W 4661 Ter ingusirieunternehmen. 2 z
schinenbauanstalt habe ich die nach Finarbeitung Büro- nichtung von Wanzen, Schabenj un Couch dringend gesucht. olksblatt. vuede i 8185 Volkblatt, T ENnunmehr auch eine vprsateberin der gewerbi. Buch- u sonstigem Ungeziefer. Be- f. W. 4033 Volksblatt. Galerie i Abgabe Putoen- Hahn und Hanne zur feden Sonntag 15. 30 Uhr

Reparaturabteliung 27 r r n ich kämpfung von Ratten u, Möau- wer dringend ges ein Weg Zucht verk. 2 3136 Volksblatt rTANZzTES
Oct. s5spater ges W e 7 1 V 420 V att. 7u C r e bie geht weise ein cher ihn grös, qut et „menn, Landsbetger Straße 67. Lichtspiel- Theater jeden Sonntag 183 45 Uhr

n r u e e h da e h e e e Ane 4 ritz anthey, Steue h 9/10. blatt, Wittenberg, Mar 5eilt Euch u. bringt mir Eure Düben Muſde, Ritterstraße 4. Langetiefel 43), gut erhalt., 4379 Vgtvieni, rrtllet m Serarhe r pro Veranstal
g J g unm u rn C. P. Hevnemann, Neunhaäuser gesucht. W 4024 Volksblatt. r r Es war vinmal ein Mädchen g. ersoo 2,50 RAh u. e Wiener Koomeotike. Feseſtigung ladeneinriehtung för en h näher Agan. Haben Zuint Se opleit Kapeltmejstereder Ringe weizen liert e on Haus chäden. Höbensonne. u re Sesuebt. W o v Rittschausz-lchtapiole. 16.00, tn fur tenKosti 2sucht. olksb la 8.do, 20.00 Eines T 0 Orchesz u. t f. Fach- Fubph. Teilmass., Entfern. von Privat Kinderheim l 2 „„Eines ages.al M Femer ur I r Wanne 2 of Mere. heherleh. a Damen h a e wen angen a t e P hh acht zugeiassesrechten Zeit enoben werden Volrediett Kosmetik am leipriger Turw- h od. 1946 auff W 4450 Voſksblatt. Schneider R. Häubler. Kirzten

u. die Maschinen woran r S Verkäufe Coueh, Sessel, Radio gesucht. Wo 7 Bau e i di r u zz. Feldbestellöng in Ordnung sauber v. ehrlic eschafts- W 4068 Volksblatt. r J 5 d roben ehe Vorverkauf 0 chn. Maschinen- haushalt zur l. 4. S gesucht es Wo kann ſch in den Nachm. 91u r r Horronfobrra, fast ven 89--, Neger Stunden Cesicntspſiege einsehi. Sie 13 Ubr, Ig. nicht zuge Cherſon r
zuverlässiqge Reparatur Autoschlauch 16 16. neu, I2 Nähmasenine, elexte. Platte, Mass. erl, W 4513 Volks-blatt CT. Gr. UWrichstraso 51. Heute Kindern a. Kr pitr (Obersehl.

Stellen- Gesuche u verkaufen. z 8201 Volk-- Fischlempe, Tischdeck., Feder j Wasehfrau vimmt neue Wäschen girter, Tag Freiheit letzt Peruiz, bez. Laun (Prot.732 kerr an en blatt beten. lnleit, Bettwasche, an Privat und Fabrik. W 4397 d u n zügel. gesucht von P. Morawieiz ausugmaschinen un ren inte ntel kär 40 e U Volxsblatt. Ihr Konstadt (Oberschl.), zur Zeitn tir m HMerrenwintermsa Wäsche f. Damen u. Herren taller Systeme u n z 5199 Volksblatt Kragen Herrenschube Wer epinnt Rehweolle? W 4457 CT. Gr. r t W b. Schindler in Braunsbedra, Kr.
Bernharcd Band Buchtährung, sucht Stellung im Kinderwagen, veuen, zu verk. (43-44), Mäntef a. sonst Herr 2 z 3ää en r er von

W Achtung, Graudenz Berfhe
Spannung undlatt. 8PD Blsterwerda. esveht. W 41a5 Voſksblatt Schmiedel qeb. Manthey nebstbauanstalt n [Kriegsvers. Ver- wünmasenine, qut erhaten, ge Zeichnungen galier Art werden hervoregender Derstellung. 5 Kindern, Alexander gehmiede-

Zechertau (Kreis Delitzseh) 1 a Armes mit t jahr Kautgesuche z zucht W 334 Volxs blatt ausgeführt. W 4453 Volksblatt. Ein Meisterwerk der Regie in (3) Schönber (Mecklenburg),u J a enden n Zbgel. 9 D. ſitenberg. Markt 16 7F r deutscher Sprache! infolga der August -Bebel-Str. 35.Vetw. Pr. für den mitti. Dienst, Anzug od. Manteistott, Herren mee etell zu eclorer lunder ar e
sucht Bürotätigkeit. Perf. in und Daren-Fahrrad, H. -schuhe kauf. ges. W 4188 Voiksblatt Frauring R. P. 24. 12. 45 m i ms tagh nur ortstel-rug. Emil Ohlendort u. Frauu (40 vis esucht. e t ungen! 16.00 und 18.00 Uhr. befinden sich in Crivitz i. M.,Steno u. Schreibm. A. Herr- Gr. 45--44, Akkordion (40 bis Pofzmantel (Gr. 42--44) 9 24. J. F. Kirchtor b. Peibnitz-mann i Gomennte 29. Kreis 120 Bee tiand wagen kauft F. a Voſkebistt, d Verl. Gegen Belohnung e Zugendiche zugelassen! Eichbolrstr. und vittfen Ver-u om 1 p Kr 7 h nagie, qutes, u Leuten gesucht. streße 32 ren Schauburg. 15.30, 17.30, 19.30. wandte üm Nachricht.Veretre an Taritfaenmenn Anzug (Gröbe 72). ven oger W. 2ö04 Voivspistt. et e ne hen W r rer23 mit best. Zeugn. 45 F., selbst. dunkel, schanke Figur, u. Hut Rauie, gröteres Gerät, zu auf. ferichieakten in gelbem Um Goggeg. i. rer Ver r a m Elisabeth., tu n hän P e Fe eenh en rn ar wen J Je n thgr t e ger i er2 r r e e m. Jobs obiger e Feſohn. a b geben. Postami 2 Capitol. Heute letzter Tag hard, geb. 27, 65 1928 Stegiindo

aller Art kauft u. verkauft er ch e m u Größen Hole ab. z 7649 Radlo, qut erbalten, dringend Zimwer „„Fine muskalische Geschichte Pohl, geb. 1923, abe wohnhaftin Rede v. Sohrift. -uc t Volxsdlatt. gesaent W 4107 Volxsbſatt. Lederhandsehuh., recht. schw. In deuiscner Sprache! Jugendl. zuletzt in Reichenberg, „Fischer-
Berſ! Auto Adcis (Cr. 49 geereht. Radie gesueht. W. 340 Voikee- gofüttert, Sonniag. 24. 3. uggiassen. Beginn 18. 18 u. gaase 20. Nachricht erbeten aner dient, Korrespondent, e W c Voixs blatt hſett Wiitenverg, Markt f. Nähe Riebeckstift verl. Bitte 20 Uhr. Morgen, Mittwoch, Erne- Schmidt geb. Altmann,
Handol Uscheft e rn gotewüäeehe, Handtücher, Stoft Radie sowie Herren u. Damen- 27 Mädechen, großo 23 e tor), Ludwig Hosch-30 es s J., kri Jaigt, oder Kleider (Gr. 42), Schuhe verſeidung gesucht. W t F. tBerin-Stegutz h Fotiehee ar. ar er. Renate Vourrtett 2 Zan 20. 3. von e c zehn aunSteg e e e e Segen e u auten e n v 2 Rönran, Futlarstoft nis z a King e .30: r n. H. Jägerndorf, MinoritenplatzBergstrase 166 Win nqskreis. Z 8189 Voſtsbi sucht. W 4115 Voſksblatt für Anzug Schaftstiefel] (40] u. orstr. Rannischerpl--Lufver- W in J o r erbeten an Edmunbrikx x tä 41 Schles mit Bettwäeche, inlett, Tisch-, Havd- Halbschuhbe (40) zu kaufen 9e- platz Bel. Weigelt. Torstr. 82. war ws was gen Flasc Ka bei A. Dümmichen, (19)e a 7 t Arbeiten vertraut u. Wischtücher gesucht. Füger, sucht. 2 8009 Volksblatt. Seniüssolvund, 7 re r r i u a Seehausen über Zahna, Kreisvertretungent sämtl. m. 4 den ung Liesbou, Hoſſesche Str. 10. Ineisekeorb od. gröveren Koffer, dem Weg Ueipriger Str. ref- roh ehtsp et 48 und Schweinitm

Fachkenntnisse in Lebens- a a (40—41), Federbetten und Beitwäsche imfelder Strase verloren. Bitte 20 Unr: Truxa Jugendliche Win Zenglar, geb. 410. 1. 15.Genußwitteln, net W r garder Spiegel. Zucht W 4080 Volkszpiatt. gegen Bel. abaugeb. bei Fried. über 14 Johre augelass. Vor Nachr. erb. Sskor Schmidt, Gor-
Berut S e eucht Wischeſeinen, Klammern, Ka- Sepreiomeschine, mögl. Reise- ch Moetiensttase 27a. verkauf ab 14 Uhr. tite Nr. 9, über Delitzsch (19)Frete Berute Vrh. Zol- Auch un enmott gez. W 4067 Volksbi. rhreſbmasehine, kauft W 4066 Stahdrahtsägo (geburishbiin. in- To. 80 Ammendors. i8 u. 20 Auliang Wrany, Kastort, Kr.

Ein e Ter Meleret. remstat ſRegale, Schranke, Volksblatt. strum.) in vernickeit. Metall- Uhr: Der t Leitmeritz,, Juliana Michalka,Hebeamme. Der verehrten a rm e e Sehreibmache, Sehreibmasehinej Sehroinmeasehine, gute auch bebölt. a. d. h e 27 33 ustflm. Jugend I. Nr. lt,n e Venhner. W e Voixsdis t raert. 2 8006 o. Reiseschreſpmesebhine. sowie Margaretenstr.. Univers.-Ring. c h d ttenverg. u. Suchn.
Umgegend rur, Kannvinis, das i ung Maschimist, I Sriiantring, guter, od. gold. Radis, 3-Röhron-Gerst, gesucht. Preudenring, Rud. -Breitscheidt Ammendorf., 18 n 20 Uhr Willi Michalka aus Prog.jeh mich mit dehördſicher Ge-SGSoepr. Bedien Uhr r raut. gesucht. W. 36 W 4082 Volksbiott. Raffineriestr. Leuchtturm nach „lertum des Herzens wit P. Marie fGawoer Konietzn

iq, 1 gel. Schlossar. tirm in Seroſnitigen, gut erhelten, ge Kanena, Zwintgehöna, Dies auſ Hartmann. Jgdl. nicht zugel. wie Franz Und fhereoie Cawe2ohmigung in 2orbig. bena-] inschiägigen Arveiten ten Violett verior. Abzuge Dr. Scuasf, Durgtheater, 17.45 ung 20 00. Beuthen (O. bernveravamme nieder tresseſfachs. oucht bald meaiwasge, v auch r u W. -048 Volk-blatt. u un u Ver. er w.u x Fie2 begürftig. gesucht. W 4028 Sehreibmesehine zu kaufen ge Zwintschöna oder Te-alinik Fine Nacht in Venedig“, Vor- Gawel, Theißen, Kr. Woeigentelsgolassen Frau Ide r r Wohnung rig r. W 56 Volxsblatt. Wnbeimeitratse 27728. er Il--i2 Uhr. Pro Sa. Gemainachaftsl. 71713.Maachkutet, Hebammso. Il t

e f
er ist heute auf Seite 5685
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